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kulſcher Reichstag. 


27. N vom 30. Jauuar, 
1 Uhr. 


Die Berathung des Etats des Reichsamts 

des Junern wird fortgeſetzt beim Kapitel „Bes 

zu 58 Unterſuchung von Seeunfällen, Ober⸗ 
eeamt“. 


Abg. Metzger (Szd.) fragt an, wie es 
mit einer Abänderung der Seemannsordnung 
ſtehe? Auch ſei es nothwendig, das Geſetz über 
Unterſuchung der Seeunfälle zu revidiren. Die 
Vefugniſſe der betr. Behörden bedürften einer 

rweiterung, einer Ausdehnung auf Ausrüſtung, 
Beladung und Befähigung des Perſonals. Sehr 
Bedmübig ſei die Schaffung einer Reichs⸗Ober⸗ 

eebehörde. Die Unternehmer freilich ſträubten 
ſich dagegen. Herr Jebſen z. B. habe eine ſolche 
Behörde für überflüſſig erklärt, aber das jet fie 
keineswegs. Unrichtig ſei auch die Behauptung 
Jebſen's, daß ſeitens der Rheder Alles zur 
Sicherung von Schiff und Maunſchaften geſchehe. 
ies treffe zwar anerkanntermaßen für Herrn 
Jebſen ſelber zu, aber für eine ganze Anzahl 
auderer Rheder nicht! Wie ungenügend ſei nicht 
vielfach die Bemannung: auf dem „Fürſten Bis⸗ 
marck“ der Hamb.⸗ Amerik. Packetfahrt⸗Geſellſch. 
beiſpielsweiſe nur 16 Matroſen und 5 Schiffs⸗ 
jungen neben einem Kapitän und 5 Offizieren 
— 21 — 5 5 Monat an ee — 
‚ven ein Schiffsunfall paſſtre. Aehn⸗ 
10 Verhältniſſe fäuden ſich bei der „Auguſte 
Viktoria“. Beim Norddeutſchen Lloyd ſei un⸗ 
längſt ein Dampfer in See gegangen, deſſen 
Boote weder mit Waſſer noch Brod verſehen 
waren, obwohl der Reichskommiſſar dies noch 
kurz vor der Abfahrt gerlügt habe. Und ſo 
etwas paſſire noch dazu ſo bald nach dem Unter⸗ 
gang der „Elbe“. Vielfach ſehr mangelhaft 
ſeien die Waſch⸗ und Reinigungs⸗Anſtalten, was 
ausſatzartige Krankheiten zur Folge habe, derent⸗ 
halben die Leute über Bord gingen. Alles das 
nöthige, den Seeämtern nicht blos das Recht zu 
tententziehungen, ſondern auch noch andere 
Strafbefugniſſe zu geben. 
e Stagtsſekretär v. Bötticher: Auch auf 
Deren Gebiete werden Verwaltung und Geſetz⸗ 
gebung nicht nachlaſſen, beſſere Zuſtände zu 
Novelle zur Seemannsordnung iſt 
arbeitet, ſie liegt der techniſchen Kommiſſion 
bereits Seeſchifffahrt vor, welche im Februar 

— ® die zweite Leſung vornehmen wird. Eine 

8 rektur des Seeunfallgeſetzes iſt bisher von 

MET Seite augeregt geweſen. Die Verhängung 

n fonftigen Strafen — abgeſehen von der 
Patententziehung — iſt doch wohl richtiger den 
ordentlichen Gerichten zu überlaſſen. Unter einer 
Reichs⸗Seebehüörde ſcheint Vorredner eine Behörde 
zu verſtehen zur Kontrolle des geſamten See⸗ 
weſens. Dafür beſteht doch wohl kein Bedürfuiß 
Giersch, * en beftehenden Bl: 
—eriecami, Prüfungsinſpektoren, Schiffsver⸗ 
meſſungsamt ꝛc. Eine Erweiterung der Reichs⸗ 
Gelee halte ich für möglich nur auf dem 

Bm es Schiffsbaues. Eine dahingehende 
iſt gung meinerſeits bei der Reichsregierung 
bab ereits im Vorjahre erfolgt. Einſtweilen 
baden auf meine Anregung Germaniſcher Lloyd 
und Seeberufsgenoſſenſchaften eine Verſtändigung 

hin herbeigeführt, daß in Bezug auf Ver⸗ 

ärfung der Secunfallverhütungs⸗Vorſchriften 
dem Bedürfniß Rechnung getragen wird. Auch 
> Schiffsvermeſſungsamt hat in dieſer Be⸗ 
diehung Vorſchläge gemacht. Wenn dieſer Weg 
5 Privathülfe nicht zum Ziele führt, erſt daun 
bir man zu einer Erweiterung der Kompetenzen 
es Reiches ſich entſchließen müſſen. Der Fall, 
angeführt hat, beweiſt doch 


en Vorreduer noch 

dete deun daß ſich ein Kapitän der Anordnung 
2. Reichskommiſſars nicht fügt, kann auch bei 
Aue hen einer Reichsſeebehörde vorkommen. 
zun noch ein Wort über 3 Lloyd 
us Hambg. Amerik. Packetfahrt⸗Geſellſchaft. 
Ich habe den Betrieb mit meinen eigenen 
5 geſehen und beobachtet, wie ſauber, 
Mompt und tüchtig der Dienſt gehandhabt wird. 
; zu konſtatiren bin ich der Geſellſchaft 
ſchuldig. Und das Sehen mit eigenen Augen 
ft mir doch werthvoller als Denunzlationen eines 

onhmus. 

Abg. Jebſen (natl.): Nach den Ausfüh⸗ 
zungen des Staatsſekretärs brauche ich wohl auf 
ir Angriffe, des Abg. Metzger gegen den Nord: 

eutſchen Lloyd und die Hamburg⸗Amerikaniſche 
Leſellſchaft nicht einzugehen. Was die Aus⸗ 
züſtung und den Bau der Schiffe anlangt, jo 
in ich überzeugt, daß dieſelben bei den anderen 
edereien 8 gut en find, Se en 
welche ja Herr Metzger gelobt hat. 

Die Rhedereien ſcheuen im Allgemeinen keine 
ba ten. Eine erweiterte Kontrolle beim Schiffs⸗ 
F N halte ich für überflüſſig. Wie wäre eine 
22 auch bei Schiffen durchzuführen, welche 
luslande hergeſtellt werden? Die Be⸗ 
wünfeung läßt, das will ich zugeben, oftmals zu 
daß Ten übrig, aber dieſe Frage iſt fo ſchwierig, 
heine geiestige Regelung mir kaum möglich 
0 5 elbſt Euglaud, eine ſo große Auto⸗ 
Geſetz dieſem Gebiete, hat bisher ein ſolches 
Rhederef icht ſchaffen können. Die deutſche 
kann jede befindet ſich in gutem Juſtande und 

Abg Fault mit Ruhe vertragen. (Beifall.) 
und ich g habende (freiſ. Vgg.): Herr Leuzmann 
e des L 5 
der Höh 
= Sauberkeit, ſowie betreffs der Inſtru⸗ 
über ungen gener den Beſchwerden Metzger's 
auf den Schfffe Bemannung konſtatire ich, daß 

1 Maunſchaflen — Lloyd ein großer Theil 
Sede find, ſich N andere Funktionen über⸗ 
Bevölkerung rekrutir 
tüchtige en, ſo daß die wirklich 
ek Die Klan größer iſt, als es den 


loyd beſucht und gefunden, daß fie 


ſchnitten, 


ohne vorherige Anmeldung 7 5 


e der Zeit ſtehen, auch bezü lich mann der Sozialdemokraten über den „Elbe“ 


unoch aus der ſeemänniſchen glimpfung des Lloyd⸗Materials an Kapitänen. 
„Männer. 2 iffen gegen dieſe entgegenzutreten, 


gen über ungenügende Waſch⸗ ꝛc. gebiete ihm lediglich 


Anſtalten treffen ar Lloyd nicht, ebenſowenig die 
$ r Gejellichaft, 8 L 
lber den Sen iſt unnöthig. In der mann feiner Partei und tritt nochmals für) Bedenken erregt § 7 der Vorlage, welcher die 
raſchen Entwickelung der Schiffsbautechnik ſind Schaffung einer Reichsſeebehörde ein. Dabei Gewährung der Alterszulagen abhängig macht 
ja auch die Rheder ſelbſt es geweſen, die in bringt Redner noch einen Fall von Mißhand⸗ nicht blos von der dienſtlichen Führung des 
ihrem eigenen wohlverſtandenen Intereſſe — an⸗ lung eines Kohlenziehers auf einem Lloyddampfer] Lehrers, ſondern von deſſen Führung im Allge⸗ 
geſichts ihres großen Riſikos bei jedem einzelnen zur Sprache. meinen. Es wird das Beſte ſein, den $ 7_ ganz 
iffe — für Durchführung der denkbar beiten Abg. Freſe: Ich verwahre noch den ſzu ſtreichen. (Sehr richtig !) Die großen Städte 
Sicherheitsvorkehrungen, Verſtärkung und Ver⸗ Bremer Senat dagegen, daß derſelbe ſich vom über 25 000 Einwohner verlieren durch die Vor⸗ 
mehrung der Schotten ꝛc. Sorge getragen haben. Lloyd beeinfluſſen laſſe, ebenſo den Lloyd da⸗ lage 4 Millionen Staatsunterſtützung, die mitt⸗ 
Redner lenkt ſchließlich noch die Aufmerkſamkeit gegen, daß er ſolche Beeinfluſſung verſuchte. 2 0 5 n 
der Regierung darauf, daß die Befeuerung im Weiter nimmt Redner noch die Kapitäne des 4½ Millionen, man hat daher mit Recht die 
ſüdlichen Theile des Rothen Meeres ganz un⸗ Lloyd in Schutz. Wie wolle Bebel es mit den Vorlage als agrariſch bezeichnet. Wir werden 
genügend ſei. angeblichen Mißhandlungen der Kohlenzieher ver⸗ in der Kommiſſion namentlich prüfen müſſen, ob 
Abg. von Stumm (Rp.) ſtimmt in Be⸗ einbaren, daß eine ganze Anzahl derſelben ſchon dieſe Verluſte der großen Städte gerechtfertigt 
ug auf die einzelnen Beſchwerden Metzger's den 25 Jahre beim Lloyd im Dienft ſind. Unzu⸗ ſind und was ſie dafür an Rechten bei der 
Abg. Soßen und Freſe zu. Prinzipiell aber treffend ſeien auch Bebels Angaben über rück Selbſtverwaltung ihres Schulweſens gewinnen. 
jet es allerdings eine Anomalie, daß Ban und ſichtsloſes Verhalten von Llodkapitänen („Saale | Man wird Bedacht nehmen müſſen, daß die 
Einrichtung von Seeſchiffen einer geringeren und „Lahn“) bei Zuſammenſtößen auf See. Schule Gemeinde⸗Einrichtung bleibt und nicht 
Staatsaufficht unterliege, als z. B. eine Die betreffenden Kapitäne ſeien nach erfolgter feine Veranſtaltung des Staates wird. Endlich 
Kreisſäge. 5 geuauer Unterſuchung freigeſprochen worden. entſteht das Verfaſſungsbedenken, ‚ob die Rege⸗ 
„Abg. Bebel (Sozd.) beharrt, dabei, daß So ſchwere Anſchuldigungen ſollten doch nicht lung einer Einzelmaterle zuläſſig it; die Mei⸗ 
die Sicherheitsvorkehrungen beim Lloyd, zumal ohne ganz biindige Beweſſe ausgeſprochen wer- nungen hierüber find auch in der Zentrums⸗ 
vor dem Untergang der „Elbe“, unzulänglich ge⸗ den. (Beifall.) f fraktion getheilt. Wir werden von der Regie⸗ 
weſen ſeien. Seinen Gewährsmann vom vorigen Abg. Bebel: Ich habe von meinen Be⸗ rung eine Erklärung darüber fordern, in welcher 
Jahre über erſt neuerdings erfolgte Vornahme hauptungen nichts zurückzunehmen. „Und Herrn Richtung ſie die Entwickelung des Schulweſens 
von Bootsübungen beim Lloyd habe er ine Leuzmann erwidere ich, ſoviel Gerechtigkeits⸗ anſtreht; wenn dieſe Erklärung uns nicht befrie⸗ 
zwiſchen dem Staatsſekretär genannt, und letzt gefühl, wie er, haben wir noch lange. Sein digt, können wir der Vorlage nicht zuſtimmen. 
ſei dieſer Gewährsmann ausgewieſen. Den Gerechtigkeitsgefühl hätte ihn doch vor Allem Wir machen zur Bedingung, daß Staatsunter⸗ 
Staatsſekretär treffe natürlich keine Schuld, abhalten ſollen, ſolche Verdächtigungen gegen ſtützung nur den Gemeinden gewährt wird, die 
vielmehr liege dieſe an der Verquickung der unſeren Gewährsmann auszuſprechen. Die Art, ihr Unvermögen nachgewieſen haben. Daß ein 
Intereſſen von Bremer Lloyd und Bremer wie deſſen Ausweiſung von dem Staatsſekretär abſchließendes Schulgeſetz jetzt keine Ausſicht auf 
Senat. Thatſache bleibe, daß vor Allem die gerechtfertigt wurde, war doch eine recht Annahme habe, iſt nicht zutreffend. Die Auf⸗ 
mangelhafte Herabbringung der Boote das Une nonchalante. Will man alle ſozlaldemokratiſchen gabe der Kommiſſion iſt eine ſchwere; ich wünſche, 
lück mit der „Elbe“ ſo ſehr verſchlimmert habe. Agitatoren ausweiſen, ja, was will man dann daß ihr die Löſung gelingt. (Bravo!) 
Nach der Anklagerede des Reichskommiſſars liege mit den agrariſchen? Deren Agitation über] Abg. Seyffardt (natl.): Die Vorlage 
auch ein Verſchulden des wachhabenden Offiziers trifft doch weit die unſerige. Redner n alte Forderung der Billigkeit und Ge⸗ 
vor, der die Dampfpfeife nicht rechtzeitig er⸗ ferner noch darauf hin, daß auch das Urtheil rechtigkeit erfüllen und Zuſtänden ein Ende 
tönen ließ. Die Unparteilichkeit des Reichs des Seeamts einen freilich geringeren Theil der machen, die des Schulſtaates Preußens unwürdig 
kommiſſars erkenne er dankbar au. Für Schuld am Zuſammenſtoß der „Elbe“ zus find. Den Städten einfach die Millionen zu 
die mangelhafte Einübung der Beſatzungen geſchrieben habe. i nehmen, das wird nicht, gehen. Die Städte 
ſpreche auch, daß auf der Elbe überhaupt nur Abg. Lieber: Aus Bebels Aeußerungen haben ihre mangelnde Leiſtungsfähigkeit dar⸗ 
mit 3 Booten der Verſuch des Herablaſſens ger ſelber geht hervor, daß im Falle „Elbe“ die gethan; wollte man das verneinen, dann läge 
macht ſei. Auch anderwärts ſei die Veſatzung Reichsbehörden, der Reichskommiſſar ihre volle ja ein Verfaſſungsbruch vor. Der Herr Finanz⸗ 
nicht genug ſeefähig. Und da weigere ſich die Schuldigkeit gethan haben. Auch im Webrigen, miniſter wird deshalb fein mildes Herz mit⸗ 
Regierung, ſofort eine Reichskontrolle einzu⸗ in Bezug 1 die Offiziere, lautet das Urtheil ſprechen laſſen müſſen. (Heiterkeit) 
führen. Herr von Stumm habe ganz Recht, des Seeamts im Weſeutlichen entkräftend. Auch Abg. Schröder (Pole): Den prinzipiellen 
wenn derſelbe dazu in Gegenſatz ſtelle, wie groß ich perſönlich habe mich davon überzeugt, daß Standpunkt, welchen der Abg. Dittrich dargelegt 
die Unfallverhütungs⸗Kontrolle zu Lande ſei. auf den von mir beſichtigten Schiffen des hat, theilen wir; auch für uns iſt die weitere 
Würden die Herren von der Regierung ebenſo „Lloyd“ alle Sicherheltsvorrichtungen in beſter Entwickelung des Schulweſens entſcheidend. Die 
jäufig auf See fahren, wie per Bahn, würden Ordnung ſind. Aber ſolche Zeugniſſe ſcheinen ſtärkere Unterſtützung der ländlichen Gemeinden 
ie anders denken. Redner rügt dann die be⸗ Herrn Bebel freilich nicht zu paſſen. Für feine iſt eine Forderung der Billigkeit. Die Alters⸗ 
ondere Rüickſichtsloſigkeit, mit der die Lloyd Behauptungen über Rückſichtsloſigkeit der Lloyd⸗ zulagen dürfen nicht von der außeramtlichen 
kapitäue auf See fahren, ſchildert die Lage der Kapitäne hat ſich Herr Bebel auf engliſche Führung der Lehrer abhängig gemacht werden. 
Kohlenzieher und Heizer, die gleichfalls Vorſorge Zeuguiſſe Den Das widerſpricht, glaube. Abg. von Heydebraudt (kouſ.): Es 
von Reichswegen erheiſchten. Vorſchrift häu⸗ ich, jedem vaterländiſchen Gefühl. (Beifall.) iſt dem Herrn Miniſter bekaunt, daß meine 
figerer Ablöſungen. Mit größter Riickſichts⸗ Nach einer Entgegnung Metz gers wird Freunde die einheitliche Regelung des Schul⸗ 
loſigkeit hätten im Vorjahre Lloydkapitäne ein Schlußantrag angenommen und das Kapitel weſens in einem beſonderen Geſetze wünſchen, 
Segelſchiffe angefahren, in einem Falle durch⸗ „Oberſeeamt“ genehmigt. für deſſen Zuſtandekommen auch hente noch alle 
ſodaß das Schiff ſofort ſank. 10 Hierauf vertagt ſich das Haus. Erforderniſſe vorhanden ſind. Wir halten auch 


Abg. Metzger widerſpricht entſchieden den ſtellt die Lehrer auf einen geſetzlichen Boden; es 


Art, wie jetzt die Regierung ſich zu informiren Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. heute noch an dem chriſtlich konfeſſionellen Cha⸗ 

ſuche, bei einzelnen Angeſtellten, helfe garnichts. Tagesordnung: Fortſetzung der rakter der Volksſchule feſt. Aber wir halten es 

Ohne Scheu ſprächen ſolche Leute doch nicht, Berathung, ferner Gewerbenovelle. für nicht undurchführbar, einzelne Materien des 

deshalb bleibe nichts übrig, als die Befragung Schluß 5½ Uhr. Schulgeſetzes zu ordnen. So hat meine P 

der Vertreter der Arbeiter⸗Organiſationen. FREE die Regelung der Penſionsverhältniſſe und die 
Staatsſekretär von Bötticher: Vor⸗ Janderweite Regelung der Staatsunterſtützung 

redner iſt doch wohl nicht unterrichtet genug, zuerſt angeregt. In Bezug auf die Alters⸗ 


heutigen 


s all ſeinen Einzelheiten die Schlüſſe R zulagen und die Gehaltsverbeſſerungen im Allge⸗ 
— —— Dane die er Sieht. Was Vorrede Preußiſcher Landtag. meinen nehmen wir eine zuſtimmende Stellung 
als Urſachen des Untergangs der „Elbe“ be⸗ ein. Dagegen wird die Vertheilung der Staats⸗ 


hauptet: gewiſſe Verſchuldung des Schiffsführers Abgeorduetenhaus. beihülfen einer genaueren Prüfung in der Kom⸗ 


und mangelhafte Handhabung der Boote, wird 8. Plenar⸗Sitzung vom 30. Jaunar, miſſion bedürfen. Der verfaſſungsmäßige Stand⸗ 
durch das Urtheil des Seeamts in Bremerhafen 1 Uhr. En punkt wird durch die ſchematiſchen Beſtimmungen 
nicht beſtätigt. Das Seeamt hat auch ange⸗ Am Miniſtertiſche Dr. Boſſe, Dr. Miquel der Vorlage nicht gewahrt. Auch über die Höhe 
nommen, daß die Paſſagiere ſämtlich geweckt und Kommiſſarſlen. der Lehrergehälter werden wir einige Aende⸗ 
worden waren. Was die Bemannung der Eingegangen iſt eine Vorlage betreffend den rungen verſuchen. Ich hoffe, daß die Kom⸗ 


Lloyddampfer anlangt, ſo trifft nach einer mir 
darüber vorliegenden Ueberſicht des Vorredners 
Vorwurf in ſolcher Allgemeinheit nicht zu. Auf 
der „Elbe“ waren 38 durchgebildete Seeleute, Vorlage. E . I 
alſo 4 für jedes Boot, das hätte Miniſter Dr. Jeſſe: Es wäre mir ſehr 
heruntergelaſſen werden; können, ganz ab» erwünſcht, wenn die Vorlage, das Kind meines 
geſehen von der übrigen Mannſchaft. Herzens, bei Ihuen, wenn auch in verbeſſerter 
Die vom Vorredner erwähnte Ausweiſung iſt Form Annahme fände. Die Gründe für die 
mir völlig fremd geblieben, bis ſie vollzogen Vorlage habe ich wiederholt dargelegt. Ich glaube 
war. Auch der Llohd ſteht zu derſelben in gar nicht, daß ich in abſehbarer Zeit in die Lage 
keinem Zuſammenhang. Urſache der Ausweiſung kommen werde, ein abſchließendes Volksſchul⸗ 
iſt der Eintritt ſchärferer Handhabung der Polizei geſetz Ihnen W das iſt das Ergebniß 
ſeit einem dort ſtattgehabten Perſonenwechſel. der Berathungen des Volksſchulgeſetz Entwurfes 
Die Polizei hat die Schürer der Agitation gegen geweſen, die Ueberzeugung, daß die Zeit für ein 
dieſe ſchärfere Polizeihandhabung ausgewieſen, ſolches Geſetz 10, nicht gekommen iſt. Die daran an ‚gi Ihr. 
ſoweit fie das konnte, ſoweit dieſelben alſo Aus⸗ Nothwendigkeit der Abſtellung dringender Uebel⸗ aufbringen könnt! (Sehr richtig! und Heiterkeit.) 
länder waren. (Lachen links.) Ja, meine ſtände im Lehrerheſoldungsweſen hat ſich mir Nur ein Unwiſſender könne einem Unwiſſenden 
Herren, wird ſind ja von unſerem Hauſe ſo ge- gleich beim Eintritt in mein Amt aufgedrängt. erzählen, die Steuerreform habe einen agrariſchen 


miſſion eine annehmbare Vorlage zu Stande 
bringen wird, aus der der Herr Kultusminiſter 
den Muth ſchöpfen mag, ein größeres, auf chriſt⸗ 
lich konfeſſioneller Grundlage beruhendes Werk 
dem Haufe vorzulegen. (Bravo!) 
Finanzminiſter Dr. Miguel: Für die 
Finanzverwaltung liegen verſchiedene Hinde⸗ 
rungsgründe für die Vorlage vor, namentlich die 
Verwendung der Staatsmittel, deren Verkehrtheit 
heute wohl ſchon in weiteren Kreiſen anerkannt 
wird. Für die großen Städte ſoll ein höherer 
Steuerdruck nicht erwachſen und wenn z. B. der 
Abg. Richter immer darauf hinweiſt, daß die 
Städte die Einkommenſteuer aufbringen, ſo iſt 
darauf zu erwidern: Seid glücklich, daß Ihr ſie 


Berathung der Lehrerbeſoldungs⸗ 


tellt, daß wir unſern Bedarf an Sozialdemo⸗ Auf die Erreichung dieſes Ziels — Abſtellung Charakter. In der Kommunalbeſteuerung zeigt 
Auen aß Inlande decken 1 Auch die Liebe der Uebelſtände — kam es mir an, der Weg ſich überall eine ſtärkere Belaſtung der ländlichen 
ſpielte dabei eine Rolle. Der Ausgewieſene war mir gleichgültig; er iſt jetzt durch Entgegen⸗- Gemeinden. Für den Staat kommt der Gegen⸗ 


kommen des Finanzminiſters gegeben. Man ſatz zwiſchen Stadt und Land wenig in Betracht, 
heirathen, wo ſozialdemokratiſche Agigatoren zu⸗ ſagt gewöhnlich, die Schuld an der bisherigen entſcheidend iſt die Leiſtungsfähigkeit. Wenn es 
ſammenkamen. ( Heiterkeit.) Vorredner hat das Verzögerung liege bei dem Finanzminiſter. =: Landwirthſchaft gut geht, hat auch die In⸗ 


wollte eine verwittwete Beſitzerin eines Lokals 


rückſichtsloſe Fahren bemängelt. Frühere inter⸗ iſt nicht wahr. Ich bin bei dieſer Vorlage mit duſtrie Vortheile (Sehr richtig! rechts) und 
5 Berhanblungen oben 97 85 daß es dem Finanzminiſter ſolidariſch; wir treten beide wenn es der Induſtrie gut geht, hat ame 
doch feine Bedenken hat, Vorſchriften über die für dieſelbe ein. Die ſtaatliche Finanzlage die Landwirthſchaft Vortheile. richti 
Fahrgeſchwindigkeit zu erlaſſen. Man kann doch nöthigt uns, nur für eine beſcheidene Lebens⸗ Rufe: Nein, nein! rechts. Große Heiterkeit.) 
nicht jedem Schiff einen Kontrollwagen mitgeben. haltung der Lehrer das geſetzliche Gehalt zu Die Intereſſen beider laufen nebeneinander. 
Die Selbſtmorde der Kohlenzieher haben ſich ver- fordern. Aber bei 63 000 Lehrern ſind auch die Will man nun dem Staate neue Laſten auf⸗ 
ringert, aber wir werden beſtrebt bleiben, den be⸗ hierzu erforderlichen Summen enorm. 8 Den großen Städten wird die Auf⸗ 


(Sehr richtig! 


üglichen Mißſtänden abzuhelfen. Die Kohlen⸗ haben deshalb das Hauptgewicht nicht auf die bringung der Schullaſten möglich ſein, ohne daß 
cher iind vielfach dazu eh 5 Elemente. Alterszulagen, ſondern auf das Grundgehalt der Steuerdruck ſchwer empfunden wird. Mit 
Es iſt deshalb vorgeſchrieben, die Leute vorher gelegt. Das Bedenken bezüglich der Großſtädte der Schulunterſtitzung haben wir uns von dem 
auf ihre Geſundheit genau unterſuchen zu laſſen. iſt, wie wir in der Kommi ſion darlegen werden, verfaſſungsmäßig feſtgelegten Grundſatz entfernt. 
Auf eine Vemerkung Bebels erwidert Redner nicht begründet; der Auf hein, den die Vorlage Je größer die Staatsausgaben für die Schule 
noch ausdrücklich, in Deutſchland wäre der in dieſer Beziehung erweckt, täuſcht. Wir er⸗ auwachſen, deſto mehr geſtalten ſie die Schule 
Steuermann der „Craty“ zweifellos vor den kennen gern die Verdienſte der großen Städte zum zu einem Staatsinſtitut. Die Vorlage befriedigt 
Strafrichter gekommen. Wir find jedenfalls unſer Schulweſen an, aber die großen Städte eine Forderung der Gerechtigkeit. (Bravo!) 
Willens, nach Möglichkeit die Sicherheit zur See | werden einfehen, daß ihnen Zuwendungen ge- = Ag: ) Glattfelter (Itr.): Die 
zu erhöhen. Der „Nordd. Lloyd“ hat bereits macht ſind auf Koſten minder leiſtungsfähiger Nothwendigkeit eines einheitlichen Schulgeſetzes 
eine Bootsrolle vorgeſchrieben, jo daß jeder Ma⸗ Gemeinden, und ihre Gerechtigkeit wird ſie läßt ſich nicht verkennen. Unannehmbar iſt die 
troſe weiß, was er im Nothfalle zu thun hat. zwingen, das anzuerkennen. (Sehr richtig!) Beſtimmung, daß für die Alterszulagen auch die 
Das Unglück der „Elbe“ iſt bereits breit genug] Die Verfaſſung verlangt Staatsunterſtützung nach außerdienſtliche Führung in Betracht kommen 

Nun bean⸗ ſoll. Hoffentlich gelingt es der Kommiſſion, ein 


Dr. 


etreten, laſſen Sie es jetzt endlich ruhen !][ Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit. 

(Beifall) x = 4 ſpruchen die Schulausgaben in den Städten annehmbares Geſetz zu Stande zu bringen. 
Abg. Lenzmann (gfreiſinnige Volks⸗ 89 Prozent, auf dem Laude 320 Prozent der Abg. Tzſchoppe (freik.): Verfaſſungs 

partei) beſtätigt dem Abgeordneten Freſe, daß Einkommenſteuer. (Hört! Hört!) Beſonders un⸗ bedenlen liegen nicht vor; eine geſetzliche Rege⸗ 

deſſen Angaben über die Wahrnehmungen bei günſtig geſtaltet ſich das Verhältniß für das lung von Einzelmaterien iſt nicht ensgeiälofen; 


dem gemeinſchaftlichen Beſuch zweier Schiffe] platte Land im Oſten. (Sehr richtig!) Es iſt das hat auch das Haus bei früheren Beſchlüſſen 
des Nod re zutreffend, alle Sa eine Härte zu jagen, die Städte tragen ihre anerkannt. Vom Standpunkte der Lehrerſchaft 


Schullaſt allein, mögen es die ländlichen Orte 
auch thun; ein Schulgebäude koſtet der Stadt 
wenige Prozente der Einkommenſteuer, in einem 
ländlichen Orte tauſende von Prozenten. Ich bin 
überzeugt, unſere Schule gilt uns allen gleich 
viel, ſteht uns allen, ohne Parteiunterſchied, gleich 
hoch! Darum erwarte ich, Sie alle werden die 
Hand bieten, ein Werk zu Stande zu bringen, 
das unſerer Schule und damit unſerem Vater⸗ 
lande zum Segen gereichen wird. (Bravo!) 

ußte] Es find 15 Redner gegen und 11 Redner 
für die Vorlage zum Worte gemeldet. 
Abg. Dr. Dittrich (Bir): Die Vorlage 


heitsvorkehrungen hg funktionirt hätten. 
Er ſelbſt habe dies in Bremen von zuverläſſigen 
aber nicht vom Lloyd, der Gewährs⸗ 


iſt das Geſetz freudig zu begrüßen. Wir halten 
die Feſtſetzung eines Mindeſtgehaltes für richtig; 
die Verwaltung wird darauf Bedacht nehmen, 
in den leiſtungsfähigen Gemeinden eine ange⸗ 
meſſene Erhöhung durchzuſetzen. Die Verſagung 
der Alterszulage wegen außerdienſtlicher Führung 
iſt jedenfalls nur ſelten; ſie kann ſich auch nicht 
auf die Zulagen beziehen, die der Lehrer bereits 
bezieht; es ſcheint deshalb die bezügliche Be⸗ 
ſtimmung der Vorlage unbedenklich. Die neu⸗ 
geregelte Vertheilung der Staatsunterſtützung er⸗ 
ſcheint uns gerechtfertigt; doch wünſchen wir 
einen Ausgleichsmodus zu finden, der die Neu⸗ 


Leuten, 


Unfall jet kein wirklich ſeebefahrener Mann, fon: 
dern einer, der einmal als Kohlenzieher beim 
Lloyd gefahren und dann wegen Trunkſucht ent⸗ 
laſſen fel (Lebhafter Widerſpruch links.) Pro⸗ 
teſtiren müſſe er vor All 


* 


em gegen jede Verun⸗ 
as ſeien in jedem Betracht pflich 
9 

ſein Gerechtigkeitsgefühl. 


Fteitag, 31. Ianner 1896. 


5 82 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. i 1 0 
Williant Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. * 

Heinr. Eisler. 


Eine Reichskontrolle Angaben des Vorredners über den Gewährs⸗ fragt ſich nur, ob dieſer Boden ein guter iſt. einzelne Großſtädte macht. 


leren 1 Million und das platte Land gewinnt!, 


L. Daube, 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmanm, 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. Bi 


regelung nicht ſo nachtheilig und empfindlich für 
Für ein neues 
Schulgeſetz iſt die Zeit nicht günſtig. Dies 
Kämpfe, die daraus entſtehen, kämen den Um. 
ſturzparteien zu Gute. 2 
Sodann vertagt ſich das Haus. 6 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 2 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. e 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſehlaud. 
Berlin, 30. Januar. In der engliſchen 
Kapelle im Monbijongarten fand heute Mittag 
12 Uhr die Trauerfeier für den verſtorbenen 
amerikaniſchen Botſchafter General Runyon ſtatt. 
Außer dem Reichskanzler, verſchiedenen Staats⸗ 
ſekretären und Miniſtern nahmen das geſamte 
diplomatiſche „Korps Theil. Kaiſer hatte 
den Prinzen Friedrich Leopold mik ſeiner Ver⸗ 
tretung beauftragt. Zahlreiche koſtbare Kränze 
waren geſandt worden, darunter auch je einen 
von dem Kaiſer und der Kaiſerin. — Morgen 
findet für die Mitglieder der amerikaniſchen 
Kolonie, welche heute nicht zugelaſſen werden ‘= 
konnten, eine beſondere Gedenkfeier in der 
amerikauiſchen Kirche in der Wilhelmſtraße ſtatt. 
Einer Anzahl Profeſſoren der Berliner 2 
Univerfität find Ordensauszeichnungen zu Theil 
geworden. Es erhielten: Prof. Dubois Rey⸗ 
mond den Stern zum Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub; Prof. Dr. Jacobi den 
Rothen Adlerorden 4 Klaſſe; Prof. Weinhold - 
den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe; Prof. 
b. Bezold den Kronenorden 2. Klaſſe. Be 
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Das Kriege ⸗ 
miniſterium hat Veranlaſſung genommen, in 7 
Verbindung mit der dt ch tegen Reichs ⸗ 
anſtalt Verſuche darüber anzuſtellen, ob die 
Röntgen ſche Erfindung für kriegschirurgiſche⸗ 
Zwecke dienſtbar zu machen und zum Nutzen 
kranker und verwundeter Soldaten zu verwerthen 
ſein wird. In Folge deſſen iſt eine Reihe von 7 
Aufnahmen (photographiſcher Aufnahmen) von 
anatomiſchen und kriegschirurgiſchen Präparaten 
gemacht, in denen Geſchoſſe und Geſchoßtheile in Bi; 
den Knochen und Weichtheilen ſteckten. Dit: 1 
Photogramme gaben ein deutliches Bild der 
ſtattgehabten Knochenverletzungen und ließen den 
Sitz des ſteckengebliebenen Projektils mit Sicher? 
heit erkennen.“ Die Verſuche werden in großem 
Maßſtabe fortgeſetzt und hofft der „Reſchs⸗ 5 
anzeiger“, bald Näheres darüber berichten zu 2 
können. { 
In parlamentariſchen Kreiſen war heute dag 
Gerücht verbreitet, Staatsſekretär Vizeadmirak 
von Hollmann habe feinen Abſchied eingereicht 8 
Die Nachricht iſt vollkommen unbegründet. 2 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt, daß man in 
unterrichteten Kreiſen an den Rücktritt des fran: 
Pfiſchen E Botſchafters Herbette nicht glaube. 
Die ah e Gerüchte ſtammen von einer 
dem Botſchafter feindlichen Quelle aus Paris. 
Nachdem von Reichswegen eine Regelung 
der Geſetzgebung zum Schutze der Bau hand? 
werker als kaum durchführbar bezeichnet worden 
iſt, iſt jetzt die preußiſche Regierung veranlaßt 
worden, mit geſetzgeberiſchen Maßregeln vor⸗ 
zugehen und dem Landtage baldigſt eine Vorlage 
zu machen. 2 
Der Wucherprozeß Pariſer iſt heute auf 
Autrag des Staatsanwalts vertagt worden. * 
Der neue türkiſche Botſchafter in Berlin 
Ghalib Bey iſt heute in Berlin eingetroffen. 2 
Gegenüber dem in der Preſſe zu Tage 
tretenden Verlangen nach einem Volksſchulgeſetz 7 
theilen die „Berl. N. Nachr.“ mit, ſie hätten 
aus berufenen Kreiſen erfahren, daß der Kultus- 
miniſter in dieſer Beziehung auf beſtimmten 
Widerſpruch an höchſter Stelle geſtoßen ſei. 1 
Paſtor Rauh⸗Cladow (Pommern), der wegen 
feiner chriſtlich⸗ſozialen Geſinnung von der „sone 5 
ſervativen Korreſpondenz“ ſcharf angegriffen wor ⸗ 
den war, hatte die „Korr.“ wegen Beleidigung 
verklagt. Die Verhandlung, die hente hier von 
dem Schöffengericht ſtattfand, wurde vertagt. 
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
heute früh einen Spaziergang im Thiergarten 
und fuhr dann nach dem Auswärtigen mte, 
um mit dem Staatsſekretär, Staatsminiſten 
Freiherrn Marſchall von Bieberſtein zu kon⸗ 
eriren. Nach dem königlichen Schloſſe zurück 
gekehrt, hörte Se. Majeſtät der Kaiſer den Vor⸗ 
trag des Kriegsminiſters, Generals der 5 — a 
terie Bronſart von Schellendorff, und arbe tete 
darauf längere Zeit mit dem Chef des Militär 
kabinets, General⸗Adjutanten, General der In⸗ 
fanterie von Hahnke. 25 
** Wenn das Reichs⸗Verſicherungsqam 
neuerdings die Berufsgenoſſenſchaften auf die 
Erfolge aufmerkſam gemacht hat, welche einzelne 
von ihnen durch eine ausgedehnte Fürſorge für 
die Unfallverletzten ſchon während der erſte 
dreizehn Wochen nach dem Unfalle erzielt 
haben, jo wird damit offiziell beſtätigt, daß die 
Beſtimmungen der gebe 806 Med 


15 
hc 


15 


welche den Berufsgenoſſenſchaften das Re = 


geben, den Krankenkaſſen die Heilung der Unfalls Be. 
verletzten auch während der erſten dreizehn Wochen 
abzunehmen, ſich durchaus bewährt haben. Be 
konnte auch kaum anders fein. Als die Krankeu⸗ Br 
kaſſen noch allein das Recht der Heilung wäh: 
rend der erſten dreizehn Wochen hatten, waren 
die Unfallverletzten den Händen einer Inſtitution 
anvertraut, welche lediglich ein Intereſſe daran = 
hatte, die Kranken ſo ſchnell als möglich wieder 
herzuſtellen. Die Krankenkaſſen richten ihr Be⸗ 
ſtreben darauf, die Kranken möglichſt ſchnell zu 
heilen. Ob die letzteren dabei auch den möglich 
größten Theil ihrer Erwerbsfähigkeit wieder er⸗ 
langen, iſt ihnen gleichgültig; denn ſie haben nach 
der Entlaſſung der Kranken aus dem Heilver? 
fahren ihnen gegenüber keinerlei W Br 
Ganz anders die Berufsgenoſſenſchaften. 5 3 
muß vor Allem daran liegen, daß die Unfall“ 
verletzten möglichſt gut geheilt werden, ſo zwar, 
daß die Renten, welche dauernd 95390 werden. 
nicht zu hoch werden. Um dieſes Ziel zu er⸗ 
reichen, kann es ihnen auch auf größere eine 
malige Ausgaben nicht ankommen. Deshalb war 
es für fie von großem Werthe, durch die Kranken 
verſicherungsnobelle die Vollmacht zur Uebernahme 
der Unfallberletzten während der erſten dreizehn 
Wochen zu erlangen. Den verletzten Arbeitern 
wiederum kann es nur angenehm fein, wennn 
ihnen die Erwerbsfähigkeit möglichſt erhalten 
bleibt. Und jo tft denn durch die erwähnten Beſtin⸗ 
mungen der Krankenverſicherungsnovelle ein Zu⸗ 


iſt der Betrag an Zöllen und 


ſtand geſchaffen, welcher für alle betheiligten Fakto⸗ 
ren, für die Krankenkaſſen, die nur eine verhält⸗ 
nißmäßig geringe Entſchädigung für die Ab⸗ 
nahme der Kranken zu zahlen haben, für die 
Berufsgenoſſenſchaften und nicht zum Mindeſten 
für die Arbeiter ſelbſt günſtig wirkt und aller⸗ 
ſeits befriedigt. Es iſt nur zu wünſchen, daß 
die Vortheile, welche dieſe Beſtimmungen mit 


ſich bringen, in immer weiteren berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen erkannt werden. 


*Die Mittheilung, daß das Kriegsmini⸗ 
en für den an Unteroffiziere zu ertheilen⸗ 
n Stenographie⸗Unterricht das Neu⸗Stolzeſche 
Syſtem gewählt habe, iſt unrichtig. Die Ver⸗ 
Ain, welche das preußiſche Kriegsminiſterium, 
gemeines Kriegsdepartement, in dieſer Be⸗ 
ziehung an ſämtliche ihm unterſtehende Ge⸗ 
neralkommandos gerichtet hat, hat folgenden 
Wortlaut: a 
„Es wird beabſichtigt, die Verbreitung 
der Stenographie im Heere zu fördern und 
zu dieſem Zwecke unter Anderem die Erweite⸗ 
rung des Unterrichts in dieſer Fertigkeit an 
den Unteroffizier⸗ pp. und Kapitulantenſchulen 
anzuſtreben. 

Für die militäriſche Verwendung der 
Stenographie iſt die Annahme eines Syſtems 
für die ganze Armee in hohem Maße er⸗ 
wünſcht. Es hat ſich ergeben, daß die Neu⸗ 
Stolzeſche Stenographie in Norddeutſchland 
von allen Syſtemen die allgemeinſte Verbreitung 
gefunden hat. ; 

Bevor eine diesbezügliche Entſcheidung ge⸗ 
troffen wird, iſt noch feſtzuſtellen: 

a) Inwieweit in den einzelnen Garniſonen 
auf geeignete Lehrkräfte dieſes Syſtems zu 


rechnen iſt, 

b) ob und welche Mehrkoſten die fakultative 
Einführung dieſer Fertigkeit in den frag⸗ 
lichen Anſtalten pp. verurſachen würde. 
Das Departement geſtattet ſich um ſehr 

gefällige Einſendung entſprechender Nach⸗ 
—— zum 1. März 1896 ſehr ergebenſt zu 
Danach werden alſo erſt Erwägungen dar⸗ 
über angeſtellt, welches Syſtem zur Einführung ge⸗ 


langen ſoll. Das Kriegsminiſterium iſt übrigens 
nicht zutreffend unterrichtet, wenn ihm mitgetheilt 


wurde, daß die Neu⸗Stolzeſche Stenographie in 


Norddeutſchland von allen Syſtemen die allgemeinſte 
Verbreitung gefunden hat. 


Nach dem letzten vom 


Stolzeaner Mertens herausgegebenen Steno⸗ 


1 iſt die ganze Stolze'ſche Schule 


m ganz Deutſchland durch 486 Vereine mit 
13 936 Mitgliedern vertreten, die Zahl der im 
letzten Jahre Unterrichteten betrug 11 307, wäh⸗ 
rend das Gabelsberger'ſche Syſtem 623 Vereine 
mit 14 862 Mitgliedern und 15 716 Unterrichteten 
in Norddeutſchland allein aufweiſen kann. 


— Im ſüdweſtafrikaniſchen Etat für 1896/97 
Steuern auf nur 
136 000 Mark angeſetzt. Er dürfte ſich aber 
nach Schätzung von Sachverſtändigen auf 700 000 
Mark erhöhen. Dieſer große Zuwachs wird vor 
Allem auf Rechnung des Zolles zu ſetzen ſein, 
der der Guanoausfuhr auferlegt werden ſoll. 


Im November 1894 wurde ein Vertrag zwiſchen 


der deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Südweſt⸗ 
afrika und dem Generaldirektor Elers geſchloſſen, 


durch den dem Letzterem auf zunächſt zehn Jahre 
das ausſchließliche Recht zum Robbenſchlag und 


zur Guanogewinnung zwiſchen dem Ugab⸗ und 


Umarurufluß gegen eine jährliche Pauſchalſumme 


pon 10 000 Mark übertragen wurde. Die eng⸗ 
liſche Damaraland ⸗Guanogeſellſchaft, die fich. 
auf Grund dieſes Vertrages gebildei hat, iſt 
bereits mit aller Energie am Werk, um ihre 
Konzeſſion auszunutzen. Nach den bisher ein⸗ 


anolager bei Kap Croß auf ungefähr 1000 000 
Tonnen beſter Qualität geſchätzt. Ein amtlicher 
Bericht über den Umfang und Werth der Guano⸗ 
lager von Seiten der nach Kap Croß entſandten 
Regierungsbeamten ſteht noch aus. Seit der 
Entdeckung dieſes Guanolagers hat man an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Küſte nach Guano geſucht, 
u. A. in dem Gebiet der Kaoko⸗Land⸗ und Mi⸗ 
nengeſellſch ft, der das Land nördlich vom Ugab⸗ 
fluſſe bis zu dem Kunene gehört, doch verlautet 
über das Ergebniß noch nichts. 

Die Frage der Abgrenzung des Togohinter⸗ 
landes dürfte jetzt wieder in Gang kommen, 
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ggsogenen glaubhaften Kundgebungen werden die 


nachdem in Folge des am 15. Januar abgeſchloſſe⸗ 


nen Abkommens zwiſchen England und Frankreich 
auch eine Regelung der britiſchen und franzöſiſchen 
Jutereſſengebiete im Bogen des Niger in Aus⸗ 
ſicht genommen worden iſt. Einerſeits handelte 
es ſichum die Abgrenzung zwiſchen Tahomey und 
dem engliſchen Intereſſengebiet am Niger, an⸗ 
derſeits um die Abgrenzung des Hinterlandes 
der Goldküſte und der franzöſiſchen Grand Baſ⸗ 
ſam⸗Kolonie. Die „Politique coloniale“ bi⸗ 
merkt dazu: „Man möge dabei nicht vergeſſen, 
daß Deutſchland ebenfalls bei dieſer Abgrenzung 
intereſſirt iſt, da die kolonialen Kreiſe jenſeits 
des Rheins die Prätenſion haben, dem Togoland 
einen Zugang zum Niger zu verſchaffen. Wir 
haben oft genug betont, daß eine Löſung dieſer 
Frage im Intereſſe der drei Mächte liegt. Es 
giebt in Afrika Platz für alle Welt, und die zivi⸗ 
liſirten Nationen, die genug Schwierigkeiten 
haben, um feſten An im ſchwarzen Kontinent 
faſſen zu können, ſollten fie nicht noch erſchweren 


durch unfruchtbare eiferſüchtige Handlungen — 


wenn fie nicht gefährlich find. Wir hoffen, daß ai hier eingetroffen. 


England endlich Frankreich Genugthuung wegen 
Berlin, den 30. Jaunar 1896. 


— — —w—U ____ ?Gäkͤ ĩ 24. 
E 


der Niedermetzlung unſerer Miffionare im Uganda] ſchafter Graf 


und wegen des „unqualifizirbaren“ Auftretens 
der Royal Niger⸗Company gegenüber franzöſi⸗ 
ſchen Reiſenden geben wird, welche ſich im Glau⸗ 
beu an die Freiheit der Schiffbarkeit des Niger 
nach Yola begaben.“ Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß Deutſchland bei den Abgrenzungsunterhand⸗ 
lungen im Bogen des Niger um ſo weniger 
übergangen werden kann, als ſeine Anſprüche 
ſich auf eine Reihe guter Verträge ſtützen. 

Darmſtadt, 30. Januar. Der „Darm⸗ 
ſtädter Zeitung“ zufolge wird der Großherzog 
von Heſſen zur Leichenfeier für den Prinzen 
Heinrich von Battenberg nach Osborne reiſen. 

eipzig, 30. Januar. Wie das „Leipziger 
Tageblatt“ erfährt, hat die königliche Kreishaupt⸗ 
mannſchaft den Rekurs des Theaterdirektors 
Meßthaler gegen das von dem Polizeiamte 
Leipzig verfügte Verbot der Aufführung von 
Gerhart Hauptmanns Drama „Die Weber“ ab⸗ 
ſchläglich beſchieden. Hierdurch iſt die Auf⸗ 
führung des Stückes in Leipzig endgültig 
unterſagt. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 26. Januar. In 
den letzten 25 Jahren hat es nicht an Vor⸗ 
ſchlägen gefehlt, die eine Aenderung der ſtaats⸗ 
rechtlichen Stellung unſeres Landes herbeiführen 
ſollten. Sie gingen faſt ausſchließlich von 
franzöſiſcher Seite aus. Die beiden neueſten 
Vorſchläge ſind bekanntlich: Umwandlung Elſaß⸗ 
Lothringens in einen neutralen Pufferſtaat 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich und Aus⸗ 
tauſch unſeres Landes gegen Madagaskar. Dieſer 
Tage kommt nun auch aus Altdeutſchland der 
übrigens ſchon früher in ähnlicher Form da⸗ 
geweſene Vorſchlag, Elſaß mit Baden und 
Lothringen mit Preußen zu vereinigen. Be⸗ 
gründet wird dieſer Vorſchlag in einer dieſer 
Tage in Heidelberg erſchienenen Flugſchrift damit, 
daß die geographiſche Lage, die gemeinſame Sprache 
und Abſtammung, die Uebereinſtimmung in Bezug 
auf Sitten und Gebräuche u. ſ. w. namentlich auf 
eine Verſchmelzung des Elſaß mit Baden hin⸗ 
weiſen. Nicht unintereſſant iſt es, daß es in 
erſter Linie badiſche Stimmen ſind, die ſich gegen 
eine derartige Verſchmelzung, als den Intereſſen 
Badens widerſprechend, wenden. Vielleicht wäre 
der Vorſchlag 1870 nicht unausführbar geweſen, 
und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß, wenn er 
damals verwirklicht worden wäre, das Deutſch⸗ 
thum weiter gefördert ſein würde, als dies heute 
er Fall iſt. Auf den Vorſchlag jetzt nach einem 
Vierteljahrhundert zurückzukommen, iſt aber voll⸗ 
ſtändig ungerechtfertigt. Erörterungen über 
dieſen Punkt können ben 8 dazu beitragen, 
die Gemüther der hieſigen Bevölkerung zu be⸗ 
unruhigen, nachdem ſie ſich mehr und mehr mit 
dem Gedanken vertraut gemacht hat, daß die 
jetzige ſtaatsrechtliche Stellung unſeres Landes 
als bleibend anzuſehen ſei. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 30. Januar. Kaiſer Franz Joſef 
erſchien heute früh 7 Uhr in der Kapuzinergruft 
und verrichtete ein Gebet am Sarge des Kron⸗ 
prinzen Rudolf. Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Stefanie und Erzherzogin Eliſabeth ließen 
prächtige Kränze am Sarge niederlegen; auch 
von den übrigen Mitgliedern des kaiſerlichen 
Hauſes wurden Kränze niedergelegt. 

Wien, 30. Januar. Heute Mittag wurde 
der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm ges 
widmete Kranz durch Mitglieder der deutſchen 
Botſchaftskanzlei am Sarge des Kronprinzen 


Rudolf niedergelegt. f 
10 Vun Der „Neuen Freier 


ien, 30. 
Preſſe“ zufolge melden Depeſchen, die geſtern 


aus Sofia hier eingetroffen ſind, daß Prinz 
Ferdinand von Koburg im Vatikan keine Erfolge 
erzielt, vielmehr die Ueberzeugung mitgenommen 
habe, daß für den Uebertritt des Prinzen Boris 
keine Indulgenz gewährt werden würde. Es 
ſcheine ſogar, daß dem Prinzen die Exkommuni⸗ 
kation angedroht worden ſei. Dieſe Erfahrungen 
hätten den Prinzen in ſeinem bisherigen Ent⸗ 
ſchluſſe erſchüttert. Sofern nicht eine Aenderung 
dieſer neuen Sinnesrichtung eintrete, würde ein 
Miniſterium Grekow⸗Petkow gebildet werden, da 
Stoilow den Wunſch des Volkes nach baldiger 
Konverſion theile und hierfür engagirt ſei, wäh⸗ 
rend Grekow der Anſicht ſei, daß der Uebertritt 
des Prinzen Boris, welcher für Bulgarien nur 
ein ſekundäres Intereſſe habe, jo lange Prinz 
Ferdinand regiere, eventuell ſich bis zur Groß⸗ 
jährigkeit des Prinzen Boris verſchieben laſſe. 


Wien, 30. Januar. Kaiſer Franz Joſef 
wird ſich in der zweiten Hälfte des Februar zum 
Beſuche der Kaſſerin Eliſabeth nach Kap St. 
Martin begeben. Die „Neue Freie Preſſe“ meint, 
da zur ſelben Zeit Präſident Faure in Nizza ſich 
befinden wird, ſo ſei es ſelbſtverſtändlich, daß 
bei dieſer Gelegenheit zwiſchen den beiden Staats⸗ 
oberhäuptern die üblichen Höflichkeitsbeſuche aus⸗ 


getauſcht werden. Prinz Ferdinand von Koburg Tüchtigkeit gegeben. 


wird auf der Rückreiſe von Rom nad) Sofia 
heute hier eintreffen. Er hat vom Papſte die 


Nigra iſt aus Rom hier ange⸗ 
kommen. / 8 


l 
Spanien und Portugal. 

Madrid, 29. Januar. Der Verwaltungs⸗ 
rath der Bank von Spanien hat die Bedingungen 
zu einer Regierungsanleihe von 50 Millionen 
genehmigt. 

Funchal, 30. Januar. Der engliſche Kreu⸗ 
zer „Blonde“ mit der Leiche des Prinzen Hein⸗ 
rich von Battenberg an Bord iſt hier einge⸗ 


troffen. 
Afrika. 

Adahagamus, 29. Januar. General Ba⸗ 
ratieri ſandte heute Lieutenant Felter nach dem 
Lager Ras Makonnens zurück. Man nimmt an, 
das letzterer heute in Hauſſen eintreffen dürfte; 
immerhin iſt dies nicht gewiß, da die Schoaner 
heute einen der Mutter Gottes geweihten Feier⸗ 
tag haben, an dem ſie Ruhe zu halten pflegen. 
Es beſtätigt ſich, daß die ganze ſchoaniſche Ar⸗ 
mee auf dem Wege Agula⸗Abrutia⸗Azak nach 
Hauſſen vorrückt. Ueber die Abſichten des Negus 
Menelik bezüglich des Bataillons Galliano laufen 
dieſelben, ſich widerſprechenden Gerüchte um, wie 
geſtern, Oberſtlieutenant Galliano und ſeine Leute 
werden gut behandelt, und Galliano hat den Ge⸗ 
neral Baratieri in einem Briefe erſucht, den Fa⸗ 
milien der Offiziere und der Soldaten mitzu⸗ 


theilen, daß ſie ſich Alle wohl befinden. 
Amerika. 
Newyork, 30. Januar. Eine Depeſche 


aus Havanna meldet, daß, einem ſonſt 
nicht beſtätigten Gerüchte zufolge 


gentenführer Maximo Gomez geſtorben ſein ſoll. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 31. Januar. 


Wirken die Hand zu reichen. So vermochte das 
Chriſtenthum ſiegreich immer weiter vorzudringen bis 


und gegenwärtig zählen die chriſtlichen Gemeinden 
Japans insgeſamt bereits gegen 40 000 Seelen. 
— Mit ungetheilter Aufmerkſamkeit folgten die 
Anweſenden den intereſſanten Ausführungen bis 
zum Schluſſe und belohnten dieſelben durch 
reichen Beifall. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf das heute Abend im Bellevuetheater 
ſtattfindende Benefiz für den Regiſſeur, Herrn 
Willy Werthmann, hinzuweiſen. Zur Aufführung 
gelangt mit den beſten Kräften des Theaters 
„Liana, die zweite Frau“, nach dem bekannten 
Gartenlaube⸗Roman der Marlitt bearbeitet. — 
Morgen, Sonnabend, wird, allgemeinen Wünſchen 
nachkommend, nochmals „Sidonia von Borck“ zu 
kleinen Preiſen wiederholt. 

— Das Stadttheater bereitet eine Benefiz⸗ 
Vorſtellung vor, welche ſicher bei den 
Theaterbeſuchern, vor allem bei den Opern⸗ 
freunden, beſonderes Intereſſe erregen dürfte, 
denn ſie gilt dem 1. Kapellmeiſter des Theaters, 
Herrn Chemin⸗Petit. Um aber auch ſeinerſeits 
etwas hervorragendes zu bieten, hat der 
Benefiziant für ſeinen Ehrenabend die erſte Auf⸗ 
führung der „Afrikanerin“ von Meyerbeer an⸗ 
geſetzt und um die Zugkraft zu erhöhen, wird 


ir 9,75. Stramm. Brod⸗Raffinade I. 24,00 
8. —.—, Brod⸗-Raffinade ffn 23,75 bis 
Gem. Raffinade mit Faß 24,00 bis 
24,25. Gem. Melis I. mit Faß 23,50 bis 
23,75. Sehr feſt. Rohzucker I. Produkt Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Januar 11,75 G., 
11,85 B., per Februar 11,82 ½ bez., 11,83 
B., per März 11,9) G., 11,92 ½ B., ber 
April 11,97½ bez. u. B., per Oktober⸗Dezember 
11,15 G., 11,22½ B. Anfangs feſt, dann 

ruhiger. 
Köln, 30. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
Weizen neuer hieſiger 15,75, 


treidemarkt. 

fremder loko 16,25. Roggen hieſiger loko 12,75, 
freinder loko 14,00. Hafer neuer hieſiger 12,50, 
fremder 13,50. Rüböl loko 51,50, per Mai 
50,10. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 30. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
Januar 11,82½, per März 11,87 ¼, per Mai 
12,00, per Auguſt 12,25, per Oktober 11,25 
per Dezember 11,17 ½. Felt. 

Hamburg, 30. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 69,00, per März 66,50, 
per Mai 65,25, per September 61,50, per Ok⸗ 


—— 


— 


aus Gefälligkeit für den Beneflzianten Herr tober 59,75, per Dezember 58,50. Matt. 

Hofopernſänger Kromer, das früher ſo Wien, 30. Januar. Getreide⸗ 
beliebte Mitglied unſeres Stadt ⸗ Theaters, markt. Weizen per Frühjahr 7,37 G., 
den „Nelusko“ ſingen. Eine fernere 7,39 B., per Mai⸗Juni 7,42 G., 7,44 B., per 


Abwechſelung wird dadurch geboten werden, daß] Herbſt 7,50 G., 7,52 B. Roggen per Frühjahr 


im vierten Akt der „W 
Abtheilung des Stettiner Turnvereins ausge⸗ 


der Inſur⸗ führt wird. 


— Mit den nächſten Seeſchiffer⸗Prüfungen 
für große Fahrt wird in Grabow a. 
23. März, in Stralſund am 9. April und in 
Barth am 16. April d. J. begonnen. Mit der 


Zum Beſten der Prüfung in Stralſund wird eine Seeſteuermanns⸗ 


Stettiner Stadtmiſſion fand geſtern im kleinen Prüfung verbunden werden. 


Saale des neuen evang. Vereinshauſes ein 
Vortragsabend ſtatt, für den Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath D. Dalton⸗Berlin als Redner 
gewonnen worden war. Derſelbe hatte Mitthei⸗ 
lungen „aus dem ſtaatlichen und religiöſen 
Leben Japans nach eigener Anſchauung“ zuge⸗ 
ſagt und verſtand er dies Thema in feſſelnder 
Form zu behandeln. Die Japaner gehören, ſo 
führte der Vortragende aus, zu den intereſſan⸗ 
teſten Völkern der Jetztzeit, von ihrem Inſelreich 
aus haben ſie auf China, das aſiatiſche Rußland 
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
einen weitgehenden Einfluß gewonnen. Vor 
mehr als 250 Jahren erſtand dem Lande ein 
großer Staatsmann in der Perſon des Jlioſſu, 
dem es nach Niederwerfung mächtiger innerer 
und äußerer Feinde gelang, die Einheit des 
Reiches herzuſtellen. Dieſer geniale Mann, 
den man mit Rückſicht a feine refor⸗ 
matoriſche und organiſatoriſche Thätigkeit 
den Bismarck Japans nennen könnte, gab dem 
Lande eine Verfaſſung, vertrieb die Jeſniten, 
welche ſich dort eingeniſtet hatten, dann aber 
unternahm er einen Schritt, der in einem euro⸗ 
päiſchen Staate ſchwerlich durchführbar geweſen 
wäre: er ſchloß das Reich hermetiſch von der 
Außenwelt ab, indem ſowohl den Japanern die 
Auswanderung wie den Fremden die Ein⸗ 
wanderung bei Todesſtrafe verboten wurde. 
Erſt im Jahre 1854 unternahm ein 
amerikaniſcher Kapitän mit Erfolg das nicht 
ungefährliche Wagniß, das Land der neuzeitlichen 
Kultur zu öffnen. Mit außerordeutlichem Eifer 
ging das Volk nun daran, ſich die Errungen⸗ 
ſchaften der Kulturſtaaten anzueignen und der 
jetzt regierende Mikado Muts Hito, 


Cr ß TREE | | 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß die Ziehung der großen Metzer Dombau⸗ 
Geldbau⸗Lotterie, in welcher 200 000 Mark, 
darunter Haupttreffer von 50000 Mark, 20 000 
Mark, 10 000 Mark zur Entſcheidung gelangen, 
beſtimmt vom 7. bis 10. Februar ſtattfindet. 
Looſe à 3 Mark 30 Pfg. find noch in allen 
Lotteriegeſchäften und den ſonſtigen durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Auch direkt 
von der Verwaltung der Dombau⸗Geld⸗Lotterie 
in Metz zu beziehen. 
(Zureichender Grund.) Gefängniß⸗ 
geiſtlicher: „Sagen Sie mir, warum ſind Sie 
eigentlich hier?“ — Häftling: „Weil ich nicht 
raus kann!“ 

— Die im nächſten Sommer in Peſt ſtatt⸗ 
findende ungariſche Milleniumausſtellung, deren 
Beſuch durch Gewährung erheblicher Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen auch auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen erleichtert werden ſoll, wird von den 


O. am 6, 


affentanz“ von einer 6,80 G., 6,82 B., per Mai⸗Juni 6,76 G., 6,78 


B., per Herbſt 6,45 G., 6,47 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,70 G., 4,72 B., per Juli⸗Auguſt 
ee — 4,88 B. Hafer per Frühjahr 6,41 G., 


Peſt, 30. Januar, Vorm. 11 uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
grübjahr 7,02 G., 7,04 B., per Herbſt 7,21 
G., 7,23 B. Roggen per Frühjahr 6,41 G., 
6,43 B. Hafer per Frühjahr 6,07 G., 6,09 
. Mais per Mai⸗Juni 1896 4,37 G., 4,39 
B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,65 G., 
10,70 B. — Wetter: Kalt. 

Glasgow, 30. Januar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. oheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 46 Sh. 7 d. Stetig. 


’ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

„Köln, 30. Jannar. Der armeniſche Spezial⸗ 
berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Tiflis: Die Stimmung der zahlreichen Armenier 
in Ruſſiſch⸗Transkaukaſien iſt eine recht gereizte, 
wozu namentlich das Einſchreiten der ruſſiſchen 
Regierung gegen die armeniſchen Kirchenſchulen 
beigetragen hat. In Tiflis war in den letzten 
Tagen eine Erhebung der Armenier geplant, 
was jedoch durch das beſonnene Einſchrelken der 
Prieſter und Behörden vereitelt wurde. Zahl⸗ 
reiche Armenier ſind verhaftet worden. 

Demſelben Blatte wird beſtätigt, daß an 
verſchiedenen Stellen der aſiatiſchen Türkei, 


Magyaren mit dem Aufwande ſehr erheblicher namentlich unter den Kurden, der Aufſtand um 


Mittel gefördert. 
ausgeſprochene Abſicht — aller Welt darthun, 
daß Ungarns Ziviliſation derjenigen anderer 
Länder gegenüber mindeſtens nicht zurückgeblieben 
iſt. Die Ausſtellung verſpricht eine Sehens⸗ 


weniger durch die auf ihr vorzuführenden 
Leiſtungen des ungariſchen Gewerbefleißes — 
auf dieſem Gebiete werden wahrſcheinlich nur 
die Erzeugniſſe der wenigen ſpezifiſch ungariſchen 


welcher] Induſtrien Eindruck zu machen vermögen — als 


1868 im Alter von kaum 17 Jahren den Thron vielmehr durch die Vorführung eines großen 
beſtieg, hat mit ſicherem Blick erkannt, wo bei! Reichthums von hiſtoriſchen Schätzen und ethuo⸗ 


den Reformen der Hebel anzuſetzen ſei. 
giebt Japan den europäiſchen Staaten kaum noch 
etwas nach, beſitzt es doch ſogar ein Parlament, 
das ſich in ein Oberhaus und Unterhaus glie⸗ 
dert. Die Einrichtungen des öffentlichen Lebens 
ſind vollkommen denjenigen der modernen Kultur⸗ 
ſtaaten angepaßt, in den Hotels finden wir z. B. 
elektriſche Beleuchtung und alle andern nur 
irgend wünſchenswerthen Bequemlichkeiten. Eiſen⸗ 
bahnen durchziehen das ganze Land und in den 
größeren Städten ſorgen elektriſche oder Pferde⸗ 
bahnen für Vermittelung des Verkehrs. Für 
die Volksbildung iſt durch Schulen mannigfacher 
Art, von der Dorfſchule bis zur Univerſität aus⸗ 
reichend geſorgt, die Organiſation des Poſt⸗ 
weſens darf als muſtergültig gelten, am meiſten 
iſt aber für das Militärweſen gethan worden. 
Während vor dem Jahre 1870 Franzoſen als 
Exerziermeiſter der japaniſchen Armee fun⸗ 
girten, ſchickte Japan ſpäter die tüchtigſten 
Söhne des Landes auf preußiihe Militär⸗ 
akademien oder ließ preußiſche Offiziere 
nach Japan kommen. In dem Kriege mit China 
hat das japaniſche Heer glänzende Proben ſeiner 
Auf das religiöſe Leben 
Japaus übergehend, bemerkte Redner, daß bei 
der Erſchließung des Landes zwei heidniſche Re⸗ 


Zuſage erbeten, daß er für den Fall der Um⸗ ligionen dort vorgefunden wurden. Die japa⸗ 


taufe ſeines Sohnes vor der kirchlichen Exkom⸗ 


niſche Volksreligion, nach welcher der Mikado 


munikation ſicher ſei, doch dieſe Zuſage nicht er⸗ als leibhaftiger Sproß der Sonnengöttin anzu⸗ 


halten. Augeſichts dieſer Sachlage ſoll Prinz 


ſehen und zu verehren iſt, ſowie der von Indien 


Ferdinand in feinem Entſchluſſe bezüglich der herübergekommene Buddhismus. Der gebildete 
Umtaufe des Thronfolgers wieder wankend ge⸗ Theil des Volkes aber war veligionslos gewor⸗ 


worden ſein. 


Wien, 30. Januar. Prinz Ferdinand von 


en, 30. Januar. Der italieuiſche Bot⸗ 


Fremde Fonds. 


den. Seitdem haben 28 Miſſionsgeſellſchaften 
in dem neu erſchloſſenen Gebiet ihre Thätigkeit 
entfaltet und bei aller Berſchiedenheit waren 
dieſelben ſtets beſtrebt, ſich zu gemeinſamem 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 
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Jetzt graphiſchem Material. 


Papierf 

Dan Delnrühle 
— un 
(Dynamite Truſt 


Weitaus der größte 

eil der in den Schlöſſern der ungariſchen 
Magnaten zerſtreuten hiſtoriſchen Schätze des 
Magyarenlandes wird auf der Milleniumaus⸗ 
ſtellung für ſich in einer Abtheilung zu⸗ 
ſammengefaßt, die dadurch noch eine ganz beſon⸗ 
dere Vervollſtändigung erfahren wird, daß der 
Sultan ſich hat bereit finden laſſen, die in den 
Türkenkriegen von den türkiſchen Heeren in Un⸗ 
garn gemachte und ſeitdem in den Schatzkammern 
des Beherrſchers aller Gläubigen aufgeſpeicherte 
Kriegsbeute für die Zwecke der Millenium⸗ 
ausſtellung zu leihen. Für die Unterbringung 
der ſolchergeſtalt in der denkbar beſten Weiſe 
auszuſtattenden hiſtoriſchen Abtheilung der Aus⸗ 
ſtellung wird eine Reihe trefflicher Bauten auf⸗ 
geführt, Nachbildungen hiſtoriſch und architek⸗ 
toniſch beſonders hervorragender ungariſcher 
Schlöſſer und Burgen: die ganze Burg von 
Vajda Hunyad, ein Thurm der Veſte Schäßburg 
in Siebenbürgen, ein Hauptthor aus Djakovar, 
ein gothiſcher Bau aus dem 14. Jahrhundert 
und eine Kapelle. An einer anderen Stelle der 
Ausſtellung wird ein ungariſches Dorf mit 
Kirche vorgeführt. Viele dieſer Bauten ſind 
gegenwärtig ſchon vollendet. Nach dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze hin wird im Zuge der prächtigen 
a eine elektriſche Untergrundbahn 
gebaut. 


Börſen⸗Berichte. 


Magdeburg, 30. Januar. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent 12,25—12,40, neue 
— ,— bis ——, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 11,80 bis 12,00, neue —,— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 

Eutin⸗Lüb. 4% 58,2500 Ba lt. Eiſb. 3% 69,756 
Frif⸗Gütb. 4% 84,50 bg Dux⸗Bdobch. 4% —,— 
Lüb.⸗Büch. 4% 149,00b Gal. C. Ldw. 5% 109,80 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 169,50b 
wigshafen 4% 124,906 It. Mittmb. 4% 88,00b 
Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —— 
Mlawka 4% 80,755 Mosk. Breſt 3% —,— 
ME. F. Fr. 4% —— St. 4% —,— 
Noſchl.⸗Märk. do. . 5% 135,106 
Staats, 4% 102, 10b G do. L. B. Elb. 4% 139,508 
Oſtp. Südb. 4% 93,256 Sdöſt. (Lb.) 4% 43,106 
Saalbahn 4% —.— Wa 

Starg⸗Poſ.4½% 
Amſtd.⸗Rttb. 4% 


— 


—.— 


Induſtrie⸗Papiere. 
el arb. Wien Gum. 


33,008 [L. Löwe u. Co. 
3% 86.006 B deb. Gas⸗Geſ. 
6%154,00bG örlitzer (con.) 

69% 155,250 do. 
15% 245,0 0b Gruſo werke 

11 182,50bG Halleſche 

8% 103,906 Hartmann 
Brauerei Elyſium 3% —— Pomm. coup. 
Möller u. Selben 0 4,608 
P. Chem. Br. Fabrit 10% —, 

. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,— 
St. Chamott⸗Fabrit 15% 225,006 
Stett. Walzm.⸗Act. 30% —— 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% —,— 
en —.— Sr e 

ierfbr. Hohenkrug 4% —,— r. Pferdeb.⸗Geſ. 
— 97,756 | Stett. Electr 

.19%199,906 | Stett. Pferdebahn 

10 %152,500 


Bredow. Zuckerfabr. 
Heinrichshall 
Leovoldshall 
Oranienbur 


S 
= 


— 


fabrikei 


men 


ſch 


Wilhelmshütte 
Slemens Glas 


Soll ſie doch — das iſt die ſich 


würdigkelt erſten Ranges zu werden, allerdings muittheiaung wor, 


Sch aA = . ar. 6 
der Kriegsminiſter in den nächſten 


do. Wien 444275500 Dukaten ver St. 9736 


(Lüders) 8% 211 75bG 1 


Stett.⸗Bred. Cement 2, 
Stralſ. Spielkartenf. 94 270% Ital. Pl. 10 € 
6 


N. Stett. D.⸗Comp. 


reift. 
en, 30. Januar. Die Neuwahlen zum 
Wiener Gemeinderath beginnen am 24. Februar. 
Bei der hieſigen bulgariſchen diplomatiſchen 
Vertretung liegt bis zur Stunde keine amtliche 
woraus geſchloſſen werden 
un, daß in den Anordnungen betreffs der 
orthodoxen Taufe des Prinzen Boris eine 
Aenderung getroffen worden iſt. 


ird 
} gen 
Reſerven einberufen, um weitere zehn Bataillone 
nach Afrika zu entſenden. 

om, 30. Januar. Wie verlautet, ſoll die 
ganze Altersklaſſe 1875 zu den Waffen einbe⸗ 
rufen werden. — General Baratieri hat geſtern 
die Offenſive ergriffen. 

London, 30. Januar. Die Blätter er⸗ 
örtern die in Chartum ausgebrochene Revolution 
und hoffen, daß dieſes Ereigniß keinen Einfluß 
auf die egyptiſche Frage ausüben werde. 

Lord Salisbury wird demnächſt eine große 
politiſche Rede über die internationale Politik 
halten, um eine bedeutende Verſtärkung der 
engliſchen Flotte zu begründen. 

Belgrad, 30. Januar. Die hieſige Kauf⸗ 
mannſchaft ſtellte, unterſtützt durch einflußreiche 
Abgeordnete, bei der Regierung das Anſuchen, 
in Rückſicht auf die ſeitens Ungarns verfügte 
Sperre für ſerbiſche Schweine ein Moratorium 
ausſchließlich gegen Ungarn zu erlaſſen. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 31. Januar, 
Vorherrſchend wolkiges Wetter mit geringen 
Niederſchlägen, ziemlich friſchen weſtlichen Win⸗ 
den und wenig veränderter Temperatur. 


Waſſerſtand. 

Am 29. Januar: Elbe bei Auſſig ＋ 0,11 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,27 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,50 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,00 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,10 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 4,66 Meter, Uuterpegel 
— 0,36 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,40 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 1,19 Meter. 
— Warthe bei Poſen + 0,78 Meter. — Am 
27. Januar: Netze bei Uſch + 0,76 Meter. 


1 Bank: Papiere, 


Dividende von 1891. | 
Bank f. Sprit Disc.⸗Com. 8%213,756 ' 
u. Prod. 37/,% 72,756 -| Dress. B. 8% 157.906 
Berl. Cſſ. V. 4% 128,00 b Nationalb. 6¼% 146,500 

do. Hdlsgeſ. 4% 154,30b Pomm. Hyp. 
69% 142,100 


Bresl. Disc. F conv. 
Bank 6¼ % 121,50b GG Pr. Ceutr.⸗ 
„ 9½ % 176,00 b 
Reichsbank 6,28 % 159,30b 


Dividende von 1891. 


Darmſt.⸗B.5½% —,— Bod. 
Deutſch. B. 9% 193,50b 

Did. Gen. 5% 118, 00bG 

Gold: und Papiergeld. 

Engl. Banknot. 20, 4 4b 
Franz. Banknot. 81,208 
16,216 Oeſter. Banknot. 168, 550 
4,1856 Ruſſiſche Not. 217,506 


Bank-⸗Discont. Wechſel⸗ 
1 4, Lombard Cours v. 


bez. 5, 
Brivatdiscont 2½ b. 30. Jan. 


2½% 168,20 b 
Bin 167,90 


Souvereigus 20,405 
20 Fres.⸗Stücke 


Gold⸗Dollars 


200% 829.00 
20 323, 0 ! 
6% 122, 50bB 
10% 204,50 b | — 


un u pet 0. 
289% 383,000 Belg. Plätze 
7 1752566 do. 
4% 72,25 bG 5 
0. 
Paris 


T 
M 
T 
M 
T. 


8 T. 
2 M. 
8 T. 
2 M. 
8 T. 
3 M. 
8 

2 M. 
8 
do. 2 M. 
8 
0 
8 


| Schweiz Pt. T 


T. 
T. 
11% 188,00 
% 9,0066 T. 
T 


41%] 216,506 


1% 327,50 Petersburg f 
1,5005 4'/3%! 219,955 


12% 

%13l, do. 3 M. 
‚3% 100,500 
0% —— 
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200,000 M. Ju wenig Tag. Ziehung! Dreher 
1 — haar ver⸗ 
x d. Verwalt. d. Dombau-Geld-Lotterie 
> Metz. Porto und Liſte 20 Pfg. anfügen. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 8. Februar d. Js., Vorm. 
von 10 Uhr ab findet im Hülfslazareth im Fort 
Leopold hier die öffentliche Verſteigerung nachbenannter 
Baulichkeiten auf den Abbruch ſtatt: 

1. der Kaſernen 1, 2 und 3 leinzeln); 

2. des Brennmaterialienſchuppens und der Latrine; 

3. des Lattenzaunes; 

4. des Hülfslazareths mit angebautem Korridor 
und Verbindungsgang. > } 8 

Die Verkaufsbedingungen können in unſerem Ge⸗ 
ſchaͤftszimmer vorher eingeſehen werden. Am 3. Februar 
Vormittags 9 Uhr, findet gemeinſchaftliche Beſichtigung 
der Baulichkeiten ſtatt. 

Stettin den 17. Januar 1896, ABER: 

Die Reichskommiſſion für die Stettiner 

Feſtungsgrundſtücke. 


Stettin, den 29. Januar 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Wohnung Nr. 27 im Kuhberg⸗Stift iſt zu ver⸗ 
leihen. 

Hülfsbedürftige, unbeſcholtene Jungfrauen aus den 
gebildeten Ständen, die das vierzigſte Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt haben und deren Vater bereits verſtorben iſt, 
wollen ihre Bewerbungen um dies Benefizium bis zum 
— Februar d. Is. einſchließlich ſchriftlich an uns ein⸗ 

den. 

Dem Geſuche iſt der Taufſchein der Bewerberin und 
der Todtenſchein des Vaters derſelben beizufügen. 

Der Magiſtrat. Armen⸗Direktion. 


Stettin, den 27. Januar 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufſtellung einer Baluſtrade von 
Sandſtein mit Granitfuß auf dem Platze Ecke Fuhr⸗ 
und Schuh⸗Straße in Stettin ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 13. Februar 1896, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburcau im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 1 % — nur in 10 = 
Woſtnarke — bon dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat. Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 21. Januar 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Wohnung Nr. 47, zwei Treppen bele i 

— is Sennen 80 2 
© ebürftige Perſonen weiblichen Geſchle 
Fer 50 Jahre „alt, unverheirathet und — — 
Religion angehörig ſind, wollen, falls ſie dies Benefi⸗ 
eium zu erhalten wünſchen, ihre Bewerbungen unter 
Beifügung ihres Taufſcheins bis zum 7. Februar d. Is 
einſchließlich ſchriftlich bei uns einreichen. ; 


Der Magiſtrat. 
Schwenn⸗Stifts⸗ Deputation. 


Kirchliches. 


Sonntag, den 2. Februar, Abends 7 Uhr Verſamm⸗ 
lung des Cv. Traktatvereins in der Aula des Marien⸗ 
ſlifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch 
eingeladen werden. Die Predigt wird Herr Paſtor 


Ter halten. 
Vortrag 


en Fräulein Helene Lange 

a aus Berlin: 

„Deutſche Frauen am Anfange 

und Schluß des Jahrhunderts“, 
am 1. Februar um 7 Uhr 


in Saale der Loge, FPassnuerstrasse. 
Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand 
des Stettiner Lehrerinnen- Vereins. 
Der Vorſtand des Stettiner Frauen- Vereins. 


Unterricht in der Stelze’schen 


Steno graphie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Klosterhof 4, II. 


Pölitzerſtr. 10, unter H. 3292 à erbeten. 


Vermie 


II. und III. 


Feige sche Sterbe-Kasse. 


Gegründet 1784. 

Die General⸗Verſammlung der 2. u. 3. Feige ſchen 
Sterbe⸗Kaſſe findet am Freitag, den 31. Jannar er., 
Abends 8 Uhr, im Reſtaurant Hoppe, Breiteſtr. 7, 
ſtatt, wozu die Mitglieder eingeladen werden. | 

ages Ordnung. 

1. Berichterſtattung der Verwaltung über die Lage 

der Geſellſchaft und ihr Vermögen. 

2. Rechnungslegung. | 

3. Prüfung der gelegten Rechnung u. Ertheilung der 


ar 


Decharge für die Verwaltung und den Kurator 
der Kapitalien. { 
4. Beſchlußfaſſung über die den Verwaltungs: Mit: 
gliedern laut $ 42 des Nachtragsſtatuts zu be⸗ 
willigende Remuneration pro 1895. 3 
5. Antrag der Verwaltung um fernere Bewilligung 
der, dem Rendanten und Kollekteur bisher be- 
willigten Remuneration pro 1896. 

6. Wahl dreier Verwaltungs⸗Mitglieder. 8 

7. Mittheilung der zu zahlenden Dividende pro 1895. 

8. Wahl der Rechnungsreviſoren. 

Stettin, den 16. Jannar 1896. 

Die Verwaltung 
der 2. und 3. Feige'ſchen Sterbe⸗Kaſſe. 
Reichardt. Berger. Klinke. 
a Fa Er _ > 5 
Verein ehemaliger 34er. 
ER 
Am 1. Februar findet unſere Kaiſer⸗ 
Geburtstagsfeier bei Herrn Pabst, 
Deutſcher Garten, ſtatt. Anfang 8 Uhr. 
mw Paradeaufſtellung, Prolog, Feſtrede, Ent⸗ 
hüllung der Ehrentafel unſerer Veteranen 
durch den Ehren⸗Vorſitzenden. Nachdem: Theater. 
Hierauf: Ta mn z. Entree: Fremde Herren mit 
Damen, durch Vereinsmitglieder eingeführt, zahlen 
1 , zweite Dame 25 H. Billets find beim Kameraden 
Hoffmann, Schulzenſtraße 30/31, zu haben. 
Um vollzähliges Erſcheinen bittet > 
Der Vorſtand. 
\ 7 
Stettiner Handwerker-Kessource, 

Sonntag, den 2. Februar er., Abends, im Freiert- 
chen Lokale (Birkenallee): 

Gesangvorträge und Tanz. 

Einführungen ſtatthaft. 

* * 
Cvangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 
Sonntag, den 2. Februar, Nachmittags 5 Uhr: 
Feier des Geburtstages Sr. Majestät 
des Kaisers in Köhlers Vereinshaus (Inh. 
Bethke) zu Grabow a. O. Feſtrede. Theater. 
Eingeführte Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 
5 Y neue Lehrkurſe 
Am 1. Februar cr. in auen Unter» 
richtsgegenſtänden im Handelslehrinſtitut 
Kohlmarkt 10, 3 Tr. 
Mebes, Direktor. 
Keitiner Kriegerverei 

Stettiner Kriegerverein. 
Sonntag, den 2. Februar er., Nachmittags 3 Uhr, 
im „Deutichen Garten“: „Appell.“ und Aufnahme 
neuer Kameraden. Um das Erſcheinen ſämtlicher 

Kameraden bittet Der Vorſtand. 

2 
Y 
1 
Polytechnische Gesellschaft. 
Freitag, den 31. Januar, Abend 8 Uhr: 
1. Beantwortung der Fragen. 
2. Röntgen'ſche Strahlen. Argon. 
Helium. 
Schuhgeſchäft 
zu verkaufen. 

Ein ſeit vielen Jahren gut eingeführtes Schuh⸗ 
geſchäft in Danzig, mit ſehr geringen Geſchäftsſpeſen, 
iſt umſtändehalber unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 

Adr. R. R. Annoncen⸗Exped. W. Meklen- 
burg, Danzig. 


Haus mit Garten, in beſter Lage 


2 
Berlin's, 
nahe Anhalter Bahnhof, auch f. Hotel od. Hotel garni 
geeignet, ſof. zu verkaufen. Anz. gering. Gefl. Adr. 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., Stettin, 


Ein kleines — 
Geſchäft 
mit Schankkonſens in einer kleinen Stadt Bont- 


merns zu kaufen geſucht. a 1 
Offerten unter 15. . 100 an die Expedition 


dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, zu richten. 


Pe] 55060 mit 90 % garantirte Gewinne. 


ar a a 
35500 mit 90 ½ garantirte Gewinne. ERZIELTEN 


thungs⸗Anzeig 


Wegen Abbruch des Hauses Breitestrasse 19 


verkaufe ſämtliche Möbel, Spiegel und Pol ſterwaaren für jedes nur annehmbare Gebot. 
. Steinberg, 19 Breiteſtraße 19. 


Carl Stangen Gesellschaftsreisen 


nach 


Orient Italien. 


Nilreise bis zum 1 Cataraci. Florenz, Rom, Neapel (Vesuv), 


Rückreise über Jerusalem, Constantinopel | di eili en oder Riviera. 


oder durch ganz Italien einschl. Sieilien. 
Dauer 32 bis 109 Tage; 950 bis 4300 Mark. Dauer 25 bis 50 Tage, Preis 680 bis 1550 Mark. 


Spanien, Tunis, Algier, Bosnien, Russland. 


Januar, Fehruar, März, April, Mai. 
Grosse Auswahl der beliebtesten Touren nach allen Theilen dieser Länder. 


Wie von hier aus nach dem Auslande, so haben wir in diesem Jahre auch für den 


Besuch 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 


Einrichtungen geschaffen, die es jeder Klasse der Bevölkerung möglich machen 
werden, die deutsche Kaiserstadt mit allen ihren interessanten Sehenswürdigkeiten 
und Schaustellungen kennen zu lernen. = 


Theilnehmerkarten für unsere Einrichtungen, die Logie, Verpflegung, Führung, Fahrten, 


Berichtigungen und Ausflüge enthalten, sind für 3, 5 und bezuglich 7 Tage = 
für den enorm billigen Preis von 21 Mark ab aufwärts 


Alleinreisenden empfehlen wir unsere 


Wohnungs-Zeitung, 


die einen „offielellen Wohnungs-Nachweis‘ enthält und kostenfrei ausgegeben wird. 


Pr ospecte versendet kostenf rei 


Garl Stangen“ Reise-Burean, 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes deutsches Reise-Bureau. 


Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfsehiff-Verwaltungen. 


ur” Officielles Verkehrs-Bureau der Berliner Gewerbe-Ausstellung. 


bei uns zu haben. 


Schreibehelte 


in allen Liniaturen 
auf gutem ſtarken holzfreien 
Schreibpapier, 16 Blatt ſtark, à Did) 
70 Pfennige empfiehlt 


HN. Grassmuann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz . 
Ein großes Hol zſchild ift billig zu verkaufen 


Mönchenſtraße 14, Laden. 


. 
ASTHMA und KATAR RR 
bekämpft durch die GIGARETTEN 


52 Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmers. RN 
mn allen Apotheken : fr. 2 die Schachtel. 

8 Ex enos Venzaur : 20, Rue St-Lazare, PARIS 2 
Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder cia 
25 v Stellenſuchende jeden Berufs plazirt 
ſchnell Reuter's Bureau, Dresden, Rein⸗ 
- hardſtraße. ä nn 


Zweite grosse 


Berliner Pferde- Lotterie 


Ziehung am 14. und 15. Februar 1896. 
Hauptgewinne: 
1 & Mark 30000, 25000, 15000, 12000, 10000, 8000, 7000 etc. Werth, 
in Summa: 
5530 Gewinne von zus. Mark 260,000. 
Loose a 1 M. — 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 
Berlin W., 


Carl Heintze. Unter den Linden 8. 


Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose erster Lotterie ausverkauft waren. 


= Gnuadenfreier Tropfen, & 


ſehr angenehmer Tafel» u. Magenliqueur. Alleinige Fabrikanten 


Röhr & Langer. Gnadenfrei i. Schl. 


Brüdergemeine. 


er 


des Stettiner Grundbefiker-Dereins. 


Bellevneſtr. 41, frdl. Wohn. m. Gartben., 1. April.] Unterwiek 13, ſogleich. | 


Laden. 


e 


10 Stuben. 
Nenigaplaß 17, hochherrſch. Wohn., 2 Balk. 2c., 


deizung befte Lage Stettius, zum 1. 4. 96 


ud Köhmke, Adiminiſtr., Kirchplatz 2. 


S Stuben. 


Jallenmalderſtr. 100 a, mit reichl. Zubeh. 
d 1. Khönem Vorgarten z. 1. April zu verm. 
Hi e Kronenhofitr. 17a, hochpart., dazu Gart. 
ugs herum, Veranda hinten, zum 1. Okt., 

r. m. Vorder⸗ u. Hinterbalk., beide ohne 
avis, zum 1. April. Zu erfr. 17, p. r. 


7 Stuben. 


D 5 

Kaiardütr. — am Niemandplag, hoch⸗ 

i ng. Zu melden I r. 
hehe Karlſtr. 26, herrſchaftl. Wohnung 
Aber ht. Zubehör z. 1. 4. 96 billig zu verm. 
Friedrichs daſelbſt part. r. Kein Hinterhaus. 
; I-Rartikr, 26, III, wegen Todesfalles ſof. 
Wetrihosfirn. Näh. unt. bei Herrn Mellin. 
Jb. gr. Walt, gl. Et, cleg. Ränme m. rchl. 
Balk. Gartenben. ev. Stall. ſof. o. ſp. 


ange gege — Stuben. 

Nähere . 9, 1 Tr. 6 31 an 

Dirlenan Baietbft 2 2 6 Zimmer, Erler. 

Berliner Thor 5 l, mit Centralheizung. 

Jalkenwalderſtr. 106adeſtube, zum 1. April, 
und Vorgarten zum 1 nit reichl. Zubehör 

Jalkenwalderſtr. 1, Am u vermiethen. 
Edwolmung, 1. April. Pr iner-Thor, 
onenhofftr.26, herrſch, Balk 4100 A 


onenhofſtr. 12, herrſch. Wohin t fo 


Kari . en, 1. Ainth. .o p N auß ee 
Serge „m. reichl. Zubeh., ſchöne Ausſicht, 
5 oe zu W Näh. daſ p. 

. 1 Tr., N. 8 l. 2 
zum Kr 85 96 zu verm. Nh. im 5 
Nite, 10. 0. 61H. Bad. m. . G. N. ber. 
. 10, Gun caueem Balten e 
bn e Karlſtr., 


vis- 


u. reichl. Zubek, iof. o. m Näh. 2 Tr. l. 


5 Stuben. 


Auguſtaplatz 2, part., mit Warmwaſſerheizung. 
Au uſtaſtr 5 Iu. III, Sonnenſ., 
Alg 1, Badeſt. 1. 4. N. II. 
Auguſtaſtr. 8, 2 Tr., ſofort od. ſpäter zu verm. 
Birkenallee 37, N, Balkon u. Badeſtube. Näh. 
beim Wirth Eingang Birkenallee 1 Tr. 
Bollwerk 37, II, mit Balkon. Näheres III. 
Barnimſtr. 95, Ecke Pionierſtr., preiswerth per 
ſofort zu vermiethen. 

Deutſcheſtr. 38 II, (Arndtpl.), 5 Zim., 3 uach 
vorn, zum 1. April zu vern. Näh. p. r. 
Falkenwalderſtr. 119, herrſchaftl. Wohnung, 

mit auch ohne Pferdeſtall, 1. April. 
Krouprinzenſtr. 23, Ccke Turnerſtr. 1 Tr., 

m. Badeſt. u. reichl. Zubeh., p. 1. 4. 96. N. daſ. 
Kronenhofſtr. 26, p., herrſch., Bdſt. rchl. Zb. ff. o. ſp. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3, mit Balkon, reichl. 

Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 


Kohlmarkt 1213 f 


ist eine freund]. Wohn, i. d. III. Etage 
v. 5 Zimmern, Badest. nebst Zubehör 
zum 1. April e. zu vermiethen. 


1 N. b. Must. Toepfer, ia. 


Eine herrſch. Wohnung, 
beſtehend aus 5 ſchönen hellen Zimmern, 
iſt umzugshalber ſofort od. per 1. April 
preiswerth zu vermiethen 
König⸗Albertſtr. 46, 2 Tr. 


Moltkeſtr. 18, m. Badeſt. u. Zub. z. 1. April. 

Gr, Laſtadie 52, nebſt Zubehör u. Badeſt. z. v. 
Zu erfragen Gr. Laſtadie 51. 

Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr. 5 Zim. 


1 Badeſt. ꝛc. 1. a hun 
0 „ , Bogisla * m. 4 77 
de ah, 1000. a ob. N 7 

15 0. en, Badeſt. eh., 
1 0 Näh. & 


. ori Tr. 


ti 
1. 4. 90 au vermicthen, 


Stuben. 


Auguſtaſtr. 56 zum 1. 4. 96 zu vermiethen. 
Albrechtſtr. 7, nebſt reichl. Zub., 1. 4. 96. N. III. 
Bismarckſtr. 14, herrſch. Wohnung v. 4—5 

Zim., Balk., Bade⸗ u. Mädchſt. Näh. i. Reit. 
Bugenhagenſtr. 15, o. Hth., Bdſt. m. kl. G. N. p. r. 
Beringerſtr. 4, Eckh., m. Badſt., Balk., 1. 4. 
e ee eee 

3 Zubehör, z. 
Dirkenallee 29, aa wah. 
Deutſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelniſtr., 

Wohnungen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. v. 
Eliſabethſt. 19, hochp., I, II, herrſch. W. v. 4 Stub. 


m‘ Vu. p., vl. Zub. 
Stiedrichſtr. 3, Se PS 


Faltenwalderſtr. 15, 3. Bismarckpl., 1. u. 3. Etage. 
Falkenwalderſtr. 116, z. 1. April 96 zu verm. 
Melden beim Vizewirth, Hof part. 


Lindenſtraße 25, 
1 Treppe, iſt die Eckwohnung 
zum 1. April 1896: 4 Stuben, 
Küche, Badeſtube, Kloſet, Mäd⸗ 
chengelaß, Keller, Bodenkammer 
zu vermiethen. Zu beſehen von 
10 bis 1 Uhr Vorm. Näheres 
bei R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Tr. 

Prutzſtr. 8, mit Badeſtube ſofort od. ſpäter. 
b. Schulzenſtr., 2 Wohnungen, 1 u. 4 Tr 
hoch. Näher. Roßmarkt 5, 2 Tr., Richter. 

3 Stuben. 


Bellevneſtr. 14, mit Zubehör, 1. April. 

Bellevueſtr. 29, I u. II, 3 u. 2 Stuben m. Kab., 
450 u. 336 %, zum 1. April zu vermiethen. 
Beringerſtr. 4, Eckh. m. Bad., Mädk., 1. 4. 96. 
Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 


kriteſtr. 20, Peder bene. e 


levueſtr. 16. 


Frauenſtr. 51, herrſch. Wohn. u. reichl. Zub., 

Cloſet zum 1. 4. 96 billig. Näh. 1 Tr. r. 
Gieſebrechtſtr. 8, 1 Part.⸗Wohn. z. 1. 4. 96. 
König⸗Albertſtr. 34, 3 gr. Stub. m. Badeſt 


Kirchplatz 3, 3 Tr., 
eine freundl., geſunde u. herrſch. 
Wohnung von 3 Stuben, Kab., 
Küche, Mädchenkammer, Kloſet, 
Keller, Bodenkammer z. 1. April. 
Näheres 1 Treppe. 

Gr. Laſtadie 100, u. Zubeh. z. 1. Febr. od. iv. 

rabow a. / O., Langeſtr. 40, 3 Stb. m. Wſſl. u. 

Kloſ. u. 1 leer Vöz. z. 1. 2. W. Schnell, 

Lindenſtr. 8, II, m. Kabinet, z. 1. April 96. 

Reneſtr. 5m, p. ev. II, Sonnenſ. 21,50ev. 22,50. 

Paſſauerſtr. 5, 1 Tr., m. Cabinet, z. 1. Apr. 

Pladrinſtr. 3b, m. Zubeh., z. 1. 4. N. bei Falk, 

Philippſtr. 75, III, u. Zubehör z. 1. 4. z. v. 
Preis 34 % monatlich. 5 

Prutzſtr, 8, mit Inbehör zum 1. April z. v. 

Petrihofſtr. 48, Wohn. 1. 4. Meld. b. Wedding. 

Unterwiek 13 zum 1. 4. 96. 

Zimmerplatz 1a, Kab., Küche, Waſſerl. u. Kloſet 
nebſt Zubeh. z. 1. 4. 96. Zu erfr. p. daſelbſt. 


2 Stuben. 


Albrechtſtr 7, Stfl., u. reichl. Zub., ſof. o. ſp. N. Ur. 
Bollwerk 37. 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Bellevueſtr. 14, m. Zub. Waſſerl.,Kloſ., ſof. od. ſpät. 
Charlottenſtr. 3, u. Zubehör, z. 1. 2. zu verm. 
Näheres 2 Tr. links. 1 K.. fal 8 
r. Hofw. 
Eliſabethſtr. 13, an ruhige Leute. 
Eliſabethſtr. 3, zum 1. März. 
Fiſchmarkt 2, 24— 27 % Näheres 1 Tr. 
Frankenſtr. 12, u. Kabinet, mit herr icher Aus⸗ 
ſicht, ſogleich u vermiethen. 
F i. Vdh. h. frdl. m. Z. p. f. Schnd. z. 1.4. 
Hofwohnung v. 2 Stuben u. Zubehör ſofort. 
Näheres Louiſenſtr. 18, 2 Tr. 
berwiek 43, freundliche Wohnung. 
Philippſtr. 71, zum 1. April zu vermiethen. 


Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. La). 


Wallſtr. 34/35, Wohn. mit Kabinet, Kloſet] Am Bismarckplatz ift die Conditorel 3. 1. Jul 


und Remiſe ſofort zu vermiethen. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bellevueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl.,Kloſ.,ſof. od. ſpät. 
Bergſtr. 4, mit Waſſerleitung, zum 1. Februar. 
Bogislapſtr. 16, zum 1. Februar od. März. 
Bogislapſtr. 4, frdl. Hinterwohn. Näh. Hof J. 
Bellevueſtr. 41, i. Vordh., frdl. Wohn., Entree. 
Alte Falkenwalderſtr. 14, ſofort. 
Hünerbeinerſt. 8, Vordſt., Kch., Kam. f. 14 ſof. 
Junkerſtr. 12, freundliche Hofwohnung. 
Krekowerſtr. 21, Stube, 2 Kam., KH. m. Wſſltg. 
u. Kloſet, 15—18 %, ſof. Näher. 20a, J. 
Neueſtr. 5. Grabow, m. Waſſerl., 10—15 46 
Oberwiek 20a und 24a. 
Oberwiek 15, nebſt Zub., Cloſ. u. Waſſl., ſof. u. ip. 
Unterwiek 13, ſogleich. 
Wilhelmſtr. 3. Näh. vorn beim Wirth part. 


1 Stube. 
Gr. Domſtr. 19, 1 Bodenſt. an einz. Perſ. N. 1. 
Wilhelmſtr. 20, p., 1 leeres Zimmer zu verm. 


Möblirte Stuben. 


Neue Kronprinzenſtr. 21, p. l., 2g. m. Z. ſof. o. ſp a. 1H. 
Wilhelmſtr. 23, U r., 1möbl. Zimmer a. 10. 2 Herren. 


Schlaffſtellen. 


Burſcherſtr. 48, Hinterh. part. rechts, 1 junger 
Mann findet freundliche Schlafſtelle. 
Beringerſtr. 2, Hof 2 Tr. l., 2 ordentl. Leute 


find. gute Schlafſtelle gleich o. z. 1. Februar. 5 


Breiteſtr. 16, v. II ein anſt. j. Mann f. g. Schlafſt. 

Hohenzollernſtr. 79, Hof part. rechts, 2 junge 
Leute finden Schlafitelle. 1 

Louiſenſtr. 12, 1. Aufg. l. 3 Tr. r. 2 Männer 
finden Schlafſtelle bei Sehmoller. 

Loniſenſt. 12,1. Afg. III. 2 L. f. Schlfſt. b. Fr. Leben. 

Neuer Markt 9, v. II. 20. L. f. 3.1. frdl.Schlfſt. m.. Eg. 

Roſengarten 53, 2 Tr., ein junger Mann find. 
freundliche Schlafſtelle. 

Sterubergſtr. 15 Seitfl. II, 1 freundl. 

I. ftelle an ordl. Leute zu verm. bei UN. 


Näh. Bismarditr. 19, 1 Tr. 
Bismarckſtr. 7, Ecklad zu jed. Geſch. paſſe, 

a. Wunſch m. Wohn., Bad. ꝛc., Keller. N. III. 
Laden, Wohn., vorz. Kellerei, i. gut. Gegen! 

geleg., ſofort. Näh. Heinrichſtr. 11 b. W. 
König⸗Albertſtr. 8, Laden m. Wohn. z. j. Geld, 


Comtoire. 


Gr. Laſtadie 52, Comtoir, 5 Zimmer, auch ge⸗ 
theilt zu verm. Zu erfrag. Gr. La 51. 
Zimmervlatz 2, Ecke Sellhausbollwerk, Comtoit 
v. 2 gr. hell. Jim. 3. 1. April. NAH. das. III U 


Lagerräume. 


Burſcherſtr. 37, 3 helle Räume mit Fufid 
boden⸗Setzer zu vermiethen. IN 


96, auch zu andern Zwecken zu u 


Alte Falkenwalderſtr. 13, od. Werkſt. ſofor 
Oberwiek15,gr.h. Lagerr. o. Werkſtattr. bill. ſof. o. ß 
Werkſtätten. 
Kronprinzenſtr. 20, gr. Werkſtätte, Kellerei z. v, 
Näh. bei Markgraf, Hohenzollernſt. 80) 
Handelskeller. ag 


Bogislavftr. 4, zu jed. Geſchäft. Näh. Hofs, 
Gr. Wollweberſtr. 69, ſogl. od. ſpät zu verm., 
auch zu jed. andern Geſchäft paſſ. Naß. 


N 
Stallungen. 
Eliſabethſtr. 19, Pferdeſtall m. u. ohne Rem 
etrihofſtr. 5, mit Rem. u. Kutſchergel. ff. o. inf 


Wohnungsgeſuche. Wei 

Gef. eine Wohn. v. 3—4 Zimmern, Mädchen, 
gelaß, Spülkl. Beding., mögl. m. cht 
Offerten unter E. De, hauptpoftl. Stettin 
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Der Dritte. 


Roman von Iſidore Kaulbach. 


14) Nachdruck verboten.) 


„Der Herr iſt wohl fremd hier?“ fragte der 
Wirth unterwürfig. 

„Ganz recht — yes,“ erwiderte John, „ich bin 
erſt geſtern von England gekommen und habe 
mich in dieſer Gegend verirrt; aber bitte, Herr 
Wirth, trinken Sie!“ 

Beide ſtießen an, und dann trank der Wirth 
ſein Glas mit gierigem Behagen aus. 

„Well, Sie ſind ein echter Deutſcher, mein 
Freund, Sie verſtehen das Trinken,“ meinte John, 
indem er ihm das Glas von Neuem mit Roth⸗ 
wein füllte. 

„Was kann das ſchlechte Leben nützen,“ lachte 
der Mann, ſich die wulſtigen Lippen wiſchend, 
„der Menſch will ſein Vergnügen haben, wenn 
man ſo Tag ein, Tag aus in ſeiner Klauſe ſitzt, 
iſt ein Schluck Bier oder Wein das einzige 
Lebenselixir.“ 

„Iſt es immer ſo ſtill hier draußen?“ fragte 
John harmlos. 

„Du meine Güte, ja,“ ſeufzte der Wirth, „aber 
beſſer allein als in böſer Gemein',“ fügte er, den 
Zeigefinger erhebend, hinzu; „ja ja, wenn mal 
ſo'n paar Handwerker oder Arbeiter hier einen 
Schoppen Bier oder einen Schnaps trinken, muß 
ich zufrieden fein; lm Sommer ſſt's anders, da 
habe ich den Biergarten da draußen immer voll, 
und der Verdienſt iſt leidlich.“ 
= „Profit, Herr Wirth!“ 


Briefe 
& 


Briefe 


an Seine Heiligkeit den 
Papſt 
von I. Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


‚ Grassmann’s Verlag 


in Stettin. 
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FTC 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Ed. Pgeſch [Stettin]. 
Deren Erich Homann J Wolgaſt!. 

Verlobt: Fräul. Emilie Jörß mit Oscar Sinner 
IJacobsdorfl. Frau Ehrenfriede Rakow geb. Vahl mit 
Herrn Oscar Freyſchmidt [Grimmen]. 

Geſtorben: Herr Dr. med. Schimmelpfennig! Stolp]. 
Herr Otto Friederich [Stralſundl. Herr  Hermamt 
Liebenow [Greifenhagenſ. Fräul. Bertha Köbcke [An⸗ 
klantl. Frau Clara Lüdtte [Alt⸗Dammt!. 


Müßhlengrundſtück, 


beſtehend aus Bockwindmühle, gut gehender Bäckerei 
(wöchentlich 9001000 Brote), 16 Morgen gutem 
Ackerland, 2 Pferden, 2 Kühen, 4 Schweinen, 4 Wagen 
und ſämmtlichem Ackergeräth, direkt an der Chauſſee 
gelegen, 10 Meilen von Kreisſtadt und Bahn entfernt, 
Gebäude maſſiv und in gutem Zuſtande, Hypotheken 
feſt, iſt bei einer Arz ihlung von 3000 % wegen Ueber⸗ 
nahme einer Wirtlſchaft ſofort zu verkaufen. Preis 
17,000 Mark. Adreſſen abzugeben unter 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 

9999940004902 92949090 


Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
& lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


22 
99% % %%% len 


Von Berlin aus it eine größere An⸗ 
zahl von: 


BR. Grassımann, 
er Krieg von 1870-1 
wiſchen Frankreich und Deutſchland. 


368 Seiten 12%. Zweite Aufl., hroch. 
Verlag von R. Grassmann, 
verlangt worden, weil die Darſtellung (leicht 
verſtändlich gehalten) am meiſten gefallen 
hat. Dies veranlaßt uns, das obige Buch 
auch hier anzubieten und zwar: 


haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb 
bei portofreier Zuſendung durch die Poſt. 


K. Grassmann Verlag, 


ſeinen dicken Bauch, „eine teufliſche Sache ift das 


A. S. in der und den 


Stettin. Kirchplatz 3 


(in der Annonce nan nahme), 


Kirchplatz 4 und 


Kohlmarkt 10 (im Laden). 
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85 hugieniſches 


euestes Schutzmittel 


für Frauen (ärztlich empf.). 

Einfachſte Amwendung, Beſchreibung gratis per 

Kreuzband. Als Brief geg. 20 „Marle f. Porto. 
Ee. Oschmann, Konſtanz E. 

| Briefmarken, ca. 180 Sorten 

0 Pf. 100 verſchiedene 

überſeeiſche / 250 — 120 

beſſere europäische / 2,50 bei 

G. Lechmezer. Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


CGundni- Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fahrik, 
Leopold Schüssler, Berlin SW,, Anhaltstr.5 A. 
Preisliste gratis und franko, 


— 


—— 


Von meinen direkten Bezügen empfehle ich 


r 3 2 
fügen Dberslingarwein 

vom Origiual⸗Faß, per Liter 2,00 4, 
ſchöuen alten Portwein vom Faß, per Ltr. 2,00 Ab, 
1893er Medoe per Flaſche exkluſive 0,90 46, 
1891er Medoe 1,25 , 


vorzüglichen Moselwein, Rheinwein 1. Sherry. 
Fernſprecher 1272, ai 
[AP Meatthesius, 
Neue Königſtr. 3, Ecke Bollwerk. 


\ . rein, p. 6 yes 
Schleuderhonig, 4.8 Pr 


— — — 


Wein hatte ſeine Wirkung gethan. Sein krebs⸗ 
rothes Geſicht verzog ſich zu einem breiten 
Grinſen, als er in fallenden Tone erwiderte: 

„Ob ich vermuthe? Ja, man macht ſich ſo 
ſeine Gedanken; die „Feinen“ denken, unſereiner 
iſt ſo dumm wie ſie uns haben wollen; aber wir 
ſind klug — ganz klug..“ 

„Well, Herr Wirth, belehren Sie mich, ich 
habe bemerkt, daß Sie ein ſehr kluger Mann 
ſind; Sie haben gewiß einen ganz richtigen Ge⸗ 
danken, — aber erſt wollen wir anſtoßen — 
proſit, Herr Wirth!“ 

„Proſit! Ja, nun, wiſſen Sie, am Abend, als 
der Mord paſſirt ſein ſoll, kam ein Herr hierher 
ins Lokal, der ſich Bier beſtellte. Der Menſch 
hatte wahrhaftig ein Geſicht, wie Einer, der 
gehängt werden ſoll: kreideweiß war er, und die 
Augen verdrehte er zum Erſchrecken. „Heinrich,“ 
ſage ich zu dem Jungen, was mein Sohn iſt, 
mit dem iſt was nicht richtig — na, aber ich 
ſollte ſchweigen, denn Reden iſt Silber und 
Schweigen iſt Gold .... —“ 

„War es ein großer Mann?“ forſchte John 
unbeirrt weiter. 

„Lang war er, jawohl,“ ſagte der Wirth mit 
ſchwerer Zunge, „und — und weil ich neugierig 
war und mal ſehen wollte, was er im Schilde 
führte, trat ich zu ihm und ſagte: 


Wieder leerte der Mann ſein Glas mit einem 
langen Zuge, und zum dritten Male ſchenkte 
John ein. 

„Aber in dieſen Tagen muß es doch hier in 
der Gegend ſehr lebhaft geweſen ſein?“ fragte er, 
zich hörte vorhin, als ich mich im Hauſe gegen⸗ 
über nach dem Wege erkundigen wollte, ein Mord 
wäre paſſirt ...“ 

„Ach ja,“ ſagte der Mann gedehnt, „das iſt 
vor zwei Tagen geweſen; ſchöne Geſchichte das! 
Ja, ich weiß wohl — na, ich bin ein fried⸗ 
liebender Mann und miſche mich nicht gern in 
Mordgeſchichten, und wer ins Feuer bläſt, dem 
fliegen die Funken in die Augen, aber wiſſen 
möcht' ich's doch, wer die Alte umgebracht hat.“ 

John warf einen prüfenden Blick auf das ver⸗ 
ſchmitzte Geſicht des Wirthes. 

„Dieſer Hallunke weiß mehr, als er jagt,” 
dachte er bei ſich, „nimm Dich in Acht, du 
Heuchler!“ „Sie triuken ja garnicht,“ ermuthigte 
er, von neuem einſchenkend; „bringen Sie mir 
noch eine Flaſche!“ rief er dem Jungen zu. 

Dieſer brachte noch eine Flaſche herbei. 

„Om, ja,“ hub jetzt der Wirth an und faltete, 
wie immer, wenn er anfing, ſich nach einem 
guten Trunke behaglich zu fühlen, die Hände über 


mit dem Morde drüben; daß ſo was auch bei 


den „Feinen“ vorkommen kann! Die denken nur] „Na, Herr, haben Sie einen kleinen Verdruß 
immer, unſereiner giebt fi damit ab, die gehabt? Ja, man hat im Leben manches mal 
u 


5 zu beſtehlen und abzumurkſen — aber 
— aber — —“ 

„Vermuthen Sie denn, wer die Wittwe Gonner⸗ 
mann gemordet haben kann?“ unterbrach ihn 
John geſpaunt. 

Der Wirth dehnte ſich auf ſeinem Stuhle. Der 


jenen — — — 
ſchön au.“ 

„Miſchen Sie ſich nicht in Dinge, die Sie 
nichts angehen!“ ſchrie er mich an, daß mir angſt 
und bange wurde, „wechſeln Sie mir lieber einen 
Schein: —“ 


„Da kam ich denn aber 


„Einen Schein?“ fragte Bradley aufhorchend. 

„Ja, ja,“ erwiderte der Maun, indem 
mindeſteus das zehnte Glas hinuntergoß, „einen 
Schein — einen Schein — kommt nicht oft vor, 
daß hier einer einen Schein wechſelt! Kann froh 
ſein, wenn's Kupfergeld oder Nickel giebt — 
aber was thuts, — Geld allein macht nicht 


reich; — na, und wie er mir ſo den Schein 
giebt 

„Weiter,“ drängte John. 

„— — Sehe ich — einen großen rothen 
Fleck — —“ 


„Einen rothen Fleck!“ fuhr John auf, mühſam 
ſeinen Schrecken bezwingend. — — 

„Ja, einen Fleck,“ ſtammelte der Wirth mit 
völlig unſicherer Stimme, „ich habe ihn bemerkt, 


als ich den Schein nahm.“ 

„Haben Sie den Schein noch?“ forſchte 
John, die Trunkenheit des Individuums be⸗ 
nutzend. 


„Hoho, den hab ich noch,“ rief der Wirth 
plötzlich laut, indem er in ſeine Bruſttaſche griff, 
„ſo etwas muß man vorſichtig bei ſich tragen, 
ſehen Sie — da hab' ich ihn — —“ 

John beobachtete aufmerkſam den abgegriffenen 
Schein. „Fünfzig Mark!“ murmelte er. „Und 
richtig! da iſt der Fleck — ohne Zweifel ein 
Blutfleck!“ 

„Hören Sie,“ ſagte er leichthin, „ich habe noch 
kein deutſches Papiergeld, — Sie könnten mir 
dieſen Schein eigentlich wechſeln, wollen Sie? 
Ich gebe Ihnen Gold dafür.“ 

„Gold? Gold?“ lallte der Trunkene, „Gold? 
Es iſt zwar nicht alles Gold, was glänzt, aber 
geben Sie her — —” 


er. 


1 


Das waren die le 
war, dann ſank 
Bruſt, und er ſch 
umfangen. 
„John hatte erreicht, was er wollte. Er legte 
fünfzig Mark in Gold auf den Tiſch, ſteckte den 
verhängnißvollen Schein in die Bruſttaſche, warf 
dem Jungen, nachdem er ſeine Zeche bezahlt 
hatte, ein Trinkgeld zu und verließ raſchen 
Schrittes den dunſtigen Raum. 


letzten Worte, deren er fähig 
ihm ſein dicker Kopf auf die 
wieg, von einem tiefen Rauſch 


Draußen umfing ihn tiefe Dunkelheit. Hoch⸗ 
athmend ſog er die friſche Luft ein und ging nas 
der Stadt zu, 


„Du wirſt bald frei ſein, Martha,“ flüſterz⸗ 
er befriedigt, „der Mörder iſt nicht weit.“ — 


Siebentes Kapitel. 


Mit einer Miene, als gälte es einen Sieg zu 
erringen, machte ſich John Bradley am folgenden 
Morgen, nachdem er ſich durch ein Frühſtück 
geſtärkt hatte, auf den Weg nach dem Hotel 
„Zum deutſchen Kaiſer“, wo Doktor Karl Gonner⸗ 
mann wohnte. Er war ſo feſt davon überzeugt, 
dem Mörder auf der Spur zu ſein, daß er voll 
Selbſtvertrauen dahinſchritt. 

Vor dem Hotel angekommen, zog er energiſch 
die Glocke. Der Portier öffnete, und ein Kellner 
eilte ſogleich herbei: 

„Ich wünſche den Herrn Doktor Gonnermaun 
zu ſprechen,“ ſagte Bradley. 


(Fortjegung folgt.) 
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Coulanteste Ausführung ! | 
von | 


Cassa-, Zeit- und 
Prämien-Gesehäften. 


Kostenfreie 
Controle verloosbarer Effeoten, 


Kostenfreie 
Coupons-Einlösung, 


Reichsbank- 
Giro -Conto, 


P 


LOOSE A 


10 Loose für 32 N. 
NETZER 


versendet, 


‚Mark 30 Pi. 
50 f AU KK LELOTTERIE! 
6261 Geldgewime, 


Hauptgewinn 50,000 Mark, 
so. lange der Vörrath reicht, F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 


In Stettin zu haben bei Rob. Th. Schröder Nacht,, 
Hotelier, Krantmarkt 7, W. Oelke, Ne 
Frauenſtraße 9, Oscar 
G. Reichert, Hotelier. 


— — 
., Bankgeſchäft, &. Reichert, 
ſtaurateur, Philippſtraße 66, . A. Kaselow, 


Bräuer & Co. Nachflg., Bank- und Lotterie⸗Geſchäft, 


® iufommenftener! 


u — —— — ä öZü——— —— 2 
Ein treuer Ralhgeber zur Selbſteinſchätzung iſt das im Verlage von A. Milfarth in M. Glad⸗ 


bach erſchienene Werkchen Reg.⸗Rat n | 
\ e * a 0 i | 
Brenken, ges Sir dien en, Populäre Anleitung 
Populäre Auleitung 


zur Ausfüllung der 


ürung und Bermögensanzeige, 


Preis nur Mark 1. 
Vorſtehendes Werkchen iſt nach den Urtheilen vieler hochangeſehener und maßgebender Perſönlichkeiten 
Stimmen der Preſſe ein gradezu unentbehrliches Handbüchlein zur Abgabe einer richtigen 


Steuererklärung. \ 
Es verſänme deshalb niemand, ſich dieſes für jeden Steuerzahler hochwichtige Werkchen 
Preiſe jedermann ermöglicht iſt. 


zuſchaffen, was ja bei dem außergewöhnlich billigen 
ing entgegen. 


Beſtellungen nimmt jede Buchhandli 


eine der wichtigſten Eingebungen menſchlicher Weisheit, die 
Heilſalze der Sodener Heilquellen in Paſtillenform allen 
Huſtenleidenden zugänglich zu machen. Seit Jahren ſchon 
wirken ſie ſegenbringend, helfend und lindernd in 
allen Theilen der Welt. 


Millionen Halsleidende 


Steuererkl 


haben ſie gebraucht und gebrauchen ſie fortwährend und 
allen, die ſie gebraucht, ſind ſie zum unentbehrlichen 
Hausmittel geworden. 


Kay’s chte 


Juuear Maat Pralle 


bewähren ſich bei allen Erkrankungen oder auch krankhaften 
Reizungen der Sprach⸗ und Athmungsorgane, bei 
Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung, indirekt auch 
bei Sodbrennen und ihre gewohnheitsmäßige An⸗ 
wendung beugt bei Kindern dem Keuchhuſten wirk⸗ 
ſam vor. Fay's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen 
dürfen in keinem Haushalt fehlen. 

Man verlange beim Einkauf ſtets Fay 's üchte So» 
dener Mineral-Paſtillen und achte darauf, daß jede 
Schachtel mit einem Verſchlußſtreifen mit der Bekanntmachung 
des Bürgermeiſteramtes Soden a. T. verſehen iſt. Preis 


85 Pfg. p. Schachtel. In allen Apotheken, Droguerien und 
Mineralwaſſerhandlungen erhältlich. 


Rr N 
lersfr SU 


erer 


| 


Jean Franke! 


Bankgeschäft. 


Geyründel om Jahre 1820. 
Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. X 
Lebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 

Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und \ummernaufgabe aufbewahrt. 
SSELOL2:DBOAIVLIEHIEOLEGEE3223@ 


Telephon 
No. 60, 


— — — ——  —— 


ff. Meſſina⸗ Apfel 


à Dutzend 60 Pfg., 


ſinen Keine 


Meine soeben 
in zwölfter Auflage erschienene 
vollständig umsgearbeltete 
Brochure: 


„npitalsanlage und 
Speculatlon““ 


mit besonderer Berücksichtigung der 

Zeit- und Prämiengeschäfte 

(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) 
versende ich gratis und franco, 


kalten und naſſen Füße 
mehr! 


ng = 08) 2 Schwammſohlen neueiter Erfindung, alles Dage⸗ 
ff. Meſſina⸗Apfelſinen weſene bis jetzt übertreffend, empfiehlt 


Dutzend 80 Pfg., e 
extra feine⸗Apfelſinen 
a Dutzend 100 Pfg. 
Julius Wartenberg 
Pölitzerſtr. 99, Ecke der Kantſtraße. 

N Kauarienhähne 8 
und Weibchen, edle Sänger, vor⸗ 
zügliche Zucht⸗Exemplare, zu verkaufen 

Grabow a. O., Langeſtr. 59, H. 3 Tr 


“hr 


AA AA AAA AA AAA A 


TEISSKAENNRT 


find billig zu haben bei 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 4 u. Kohlmarkt 10. 


SVV vv vvxvvvvvvA 


Heute wieder friſehe 
W Brat-Gänse al 
(auch koſchere) 

à Pfund 60 , 
. Puten. 
Enten, Hühner u. Tauben, 
Hasel-, Schnee- u. Birk- 
hühner. 
zerlegtes Wild aller Art, 
frisch gespickte Hasen 
letzte Sendung 
u 3,25 und 3,50, 
frische Schellfische 
a Pfund 30 „, 
Eis-ZLander 

x a Pfund 50 , 
Eis-Karpfen 
5 & Pfund 60 2 
frische Kieler Sprotten 
a Pfund 80 , 
Gänseschmalz à Pfd. 90 Pfg., 
Gänselleisch und Klein, 
Magdeb. Sauerkohl, 
beste Messina - Apfelsinen 
per Dutzend 90 


> 4 
a > 
2 >» 
i 5 
5 
> 


empfehlen 


Gebrüder Ditimer. 
Grubenholz - Abfall, 


trocken, kurz geschnitten, zum Wiederverk. 
p. Mtr. Mk. 4 bis 5. Gröss. Posten billiger. 
Emil Schultze & Co., Oderſtr. 7, Grabow. 


Tabellen 


für die 


Steuereinſchätzungen 


zur Einkommen⸗ u. Vermögensſtener 
a 15 H. empfiehlt 


. e ναL,Z ze, 
Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz A. 

Nachdem ein zweites Exemplar der Steuererklärungen 
zur Einkommen- und Vermögensſteuer nur noch für be⸗ 
ſchmutzte und ſchadhaft gewordene Exemplare, nicht 
aber für etwaige Aenderungen der ſchon eingetragenen 
Zahlen verabfolgt wird, empfiehlt es ſich für Jeder⸗ 
mann, die Erklärungen erſt auf obigen Tabellen zu 
entwerfen und damit zugleich eine vollſtändige Abſchrift 
ſeiner abgegebenen Steuererklärung in Händen zu be⸗ 

ten. f SET: “rs 


arl Kratzsch, 
Frauenſtr. 49. 

Art von Zahnſchmerz vertreibt 
augenblicklich Ernst Muff's 


Jede 


ſchmerzſtillende Zahnwolle *) 

selbst (mit einem Extract aus Mutternelken 
die imprägnirte Wolle) Rolle 35 , 

zu haben bei Paul Kräuss- 

wüthendste lich, Drogenhandlg. z. Löwen, 


Königsthorpaſſage 11. 

*) Nachahmungen zurückweiſen! 

Frau von Ploetz - Stuchow b. Schwirſen 
i. Pomm. ſucht zum 1. April eine im Kochen, Backen 
und Einmachen verfelte 


nur für herrſchaftliche Küche. Gehalt 350 7 * 

Von einer leiſtungsfähigen Cigarrenfabrik wird für 
Stettin und Umgegend ein tüchtiger bei Kaufleuten 
und Reſtaurateuren bereits gut eingeführter 


. 
Vertreter 
zu ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. (Preislage 
. 32,00 bis % 100,00.) 
Gefällige ausführliche Offerten mit Aufgabe von 
Referenzen unter S. F. an die Expedition dieſer Zel⸗ 
tung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Viele Prov.⸗Neiſende, 


w. e. pat. Wint.⸗ u. Frühl.⸗Saiſ.⸗Maſſ.⸗Art. der Eiſen⸗ 
u, Kurzw.⸗Branche in kl. Städte mitnehmen, wollen 
Offerten ſ. unter N. 2302 an Rudolf Mosse, 
FF EEE NEENE WE 

Von einer leiſtungsfähigen Cigarrenfabrik wird für 


Stettin 


ein gut eingeführter Agent geſucht. 
Gefl. Offerten werden sub A. F. 14 au Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Bernburg, erbeten. 


Hochelegante askengarderoben 


für Damen und Herren in allen Neuheiten empfiehlt 
leihweiſe . Eggert, Schneidermeiſter, 
Krautmarkt 11, 3 Tr. 
Ein eleganter r Maskem - Anzug a 
billig zu vermiethen Lindenftrafe 12, 3 Tr. 
Seidenes Halstuch verloren auf dem Weg Fiſſabech⸗ 
ſtraße. Abzug. Pölitzerſtr. 91, Kuhbergſtift 1, St. 22. 
Ein Zwei⸗Milreisſchein ſſt gefunden. 
Lewandowski, Stoltingſtr. 9, 3 Tr. 


Gute Klaviermuſik empfiehlt 
Hüttemüller, Grüne Schanze 10, 4 Tr. l. 


8 in Wäſche werden ſauber und billig 

Namen una dene Dre 
Um einen gebrauchten Lehnſtuhl und einen alten 

warmen Ueberzieher für einen kränklichen, alten 

Mann wird freundlichſt gebeten. 

Pr Abzugeben im Stift Salem. 
Empfehle mich als r Schneiderin = in und 

außer dem Hauſe. Ww. Schmidt, Kloſterhof 25, v. IT, 


Centralhallen. 


Heute Freitag: Keine Vorſtellung. 
Morgen Sonnabend, den 1. Februar: 


Vollſtändig neues Elite⸗Programm. 
Stadt- Theater. 


v Freitag; Grader Abonnementstag. ungt 
V. Vorſtellung im 1. Opern⸗Ciſklus: 


Carmen. 
Bellevue- Theater. 
Freitag: Benefiz Will, Werthmann. 
Liane, die zweite Frau. 


5 


we 1 Mainau: Willy Werthmann. 
onnabend: 3 3 

(Parquet 50 04 Sidonia von Dorch, 
Sonntag 3'/; Uhr: (Parg. 50 ,) Verliebte Mädchen. 
Abds. 7 Uhr; Der Hexenkeſſel. Hierauf: Flotte Burſche. 


Concordia- Theater. 


Heute Freitag: Ein Abend im Narrenrelch. 
Großer Maskenball mit den verſchiedenſten Uebev⸗ 
raſchungen. Mitwirkung des geſamten Künſtlerperſonals. 
8 der ſchönſten Damenmaske. Von 9—10½ Un 
roße Specialitäten⸗Vorſtellung. Um 11½ Uhr: 
Canan de parisien. Um 12½ (ihr: 
Narrenkönig mit ſeinem Hofſtaat. 
ſtzug mit 3 Einlaß 8 Uhr. 
ntree Herren 1% Damen 50 , 


Nach der Vorſtellung: Vereins⸗Tanz⸗Kränzchen. 


Sonnabend: Erſtes Auftreten der neu engag. Spezlalitn 


5 
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Schauspiel in 5 Akten nach dem Roman der Marlitt. 
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